Auguft 1835. 
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e ö Bekanntmachung. er re 
öde Um das Publikum, welches am Aten und Sten September e. den Truppenbewegungen des 
en Armee⸗Corps unfern Kanth beizuwohnen gedenkt, vor möglichen Gefahren zu ſichern, find fol⸗ 
DE Beſtimmungen im Einderſtaͤndniß mit der Königl. ꝛc. Militair⸗Beboͤrde feſtgeſtellt worden. 
hun ar großen Parade, welche am Aten September Früh ſtattfinden ſoll, iſt der Verſammlungs⸗ 
Vunkt fur Zuſchauer zu Wagen, zu Pferde und zu Fuß, bei dem Vorwerk Simſchuͤtz. 5 
Figl Sten September aber zu dem Corps⸗Maaoraver, entweder auf der Höhe bei Landau, 
a Vorwerk 5 Landſtraße, von Kanth nach Füͤrſtenau, oder längs dem Wege von Zauchwitz bis 
erk Struſe. ö f : 


Rp Nach dieſen drei verſchiedenen Verſammel- Orten, und von dieſen wieder zuruck, find nur nach⸗ 
ende Wege einzuſchlagen: = — ara, 

) Von Breslau und Umgegend über Kant. 5 x ; 9 2 
8 Von Zobten und Umgegend ebenfalls über Kanth. : Nat 

4 Von Neumarkt und Jauer und Gegend über Koslau und Neudorf, oder über Zauchwitz. 

I Von Striegau, Schweidnitz und Umgegend, über Viehau und Struſe. Die Wege uͤber Kammen⸗ 
dorf, Beilau, Ocklitz und Fürftenau, nach dem Lager und dem Exerzierplatz, jo wie alle 
Wege über den Exerzierplatz, namentlich der von Neudorf, direkt nach Simſchuͤtz, muſſen 
für die Truppen frei bleiben. a 8 ü g 

on den angewieſenen Verſammlungsorten aus, wird den Zuſchauern die weitere Direction 
angegeben werden. f N F 
* Pd wird die dringende Aufforderung hinzugefügt, daß den mit der Erhaltung der Ordnung 
dieſen le Beamten und Gendarmen nicht nur überall Gehör gegeben, ſondern daß fie auch in 
vertraue as allgemeine Wohl zum Zweck habenden Maßregeln, Unterſtüͤtzung finden werden, welches 
nevoll vorausgeſetzt wird. Kapsdorf den 29ſten Auguſt 1835. = 4 
Der Commiſſarius der Koͤnigl. Regierung zu Breslau, Königl. Geheime Regierungs⸗Rath 
1 f ö v. Woyrſch. 3 
| Der für das kanftige Univeifitäts, Jahr gewählte Nector Herr Canonlcus und Proſeſſor Dr. Ritter het 
See höhere Been ee e Pe dies mit 12 Bemerken 5 daß derſelbe feine 
I ie am 19. October d. J. beginnen wird; daher von biefer Zeit an diejenigen, welche etwas bei dem 
er Königl. Univerſität anzubringen haben, ſich an den neuen Rector werden wenden muͤſſen. 
Breslau den 29. Auzuſt 1835. l 5 
Rector und Senat der hieſigen Untverſſtͤt, Or, Unterholzuer, 3 3. Rector. 


‘ 


Diejenigen, welche aus der unterzeichneten Bibliothek Bücher 
Breslau den 29. Auguſt 1835. 


teſtens den 5. September c. zurück zu liefern. 
* Die Koͤnigl. und U 


Preußen 

Berlin, vom 28. Auguſt. — Se. Maſeſtät der 
König baben dem Kammerherrn und Legations⸗Steretait 
v. Bockelberg zu Wien den St. Johanniter Orden; 
dem Gerichts Vollzieher Arenz 
Bezirk Koblenz, das Allgemeine Ehrenzeichen; dem Un⸗ 
teio fizier Manczack vom Landwehr Bataillon (Sam- 
terſchen) 34ſten Infante ie Regiments, fo wie dem 
Schornsteinfeger Conrad Brettſchneider zu Aachen, 
die Rettungs Medaille mit dem Bande zu verleihen 
geruht. 

Se. Majeſtät der König haben den zweiten Stade; 
gerichts⸗Direktor Georg Ludwig Schmidt hierſelbſt zum 
Geheimen Juſtizrath zu ernennen und das desfallſige 
Patent Allerhöchſt'elbſt zu vollziehen geruht. Auch haben 
des Koͤn as Majeftät ge uht, den Ober- Landesgerichts, 
Aſſeſſoe Noͤldechen zum Juſtizratb zu ernennen. 

Se. Koͤnial. Hoheit der Prinz Friedrich iſt von 
Diffeldorf hier eingetroffen. 

Se. Hoheit der General der Infanterie und kom⸗ 
mandtrende General des Garde Corps, Herjog Karl von 
Mecklenburg, Strelitz, it nach Schleſten abaereilſt. 

Here Mojeftät die verwittwete Königin beider Sieilien 
iſt unter dem Namen einer Gräfin von Amalſt am 
22ſten d. M. Abends, von Mainz kommend, in Köln 
eingetroffen und am folgenden Morgen dorthin zurück 
gekehrt. a 


f Oe ſte rin i ch. 5 

Wien, vom 25. Auguſt. (Privatmitth.) — Der 
Reiſe Antritt Ihrer Majeſtäten des Kaifers und der 
Kaiſerin iſt nun unabänderlich auf den 1. September 
feſtgeſetzt. Die Begleitung Alle hoͤchſtderſelben werden 
folgende Perſonen bilden, als: Der K. K. Oberſt Stall⸗ 
meiſter und ReiſeOberleiter Graf v. Webna, der Vor— 
ſteher der innern Kammer Sr. Maj. Graf v. Segur, 
die Oderſihofmeiſterin der Kaiferin, Landgräfin von Fürs 
ſtenberg, der Oberſthofmeiſter der Kaiferin Graf von 
Dietrichsſtein, der K. K. Geh. Kabinets-Direktor von 
Martin nebſt dem Geh. KabinetsOffiziinten Zimmers 
mann, der K. K. GeneralMafor und General-Adjutant 
Sr. Maſeſtaͤt Graf v. Clam, der K. K. Leibarzt, Hof, 
ratb Edler v. Raimann, der Kamme maler Sr. Maj. 
Surf, der Privat Secretaie des Kaiſers Buchholz, der 
Flägel Adjutant Major Baron von Moll, der Fonds⸗ 
Kaſſen Direktor und Reiſe⸗Rechnungsfuͤhrer Ritter von 
Scharff, der Geheime Kabenets Official Pfohl und der 
beibchirurg. Semlitſch, welchen ſofort Leibkammerdienet, 
Kammerdiener, Kammerfrauen, Kammerdienerinnen, Hof⸗ 
Controllor, Hofkuͤchen,Inſpektor, HofwirchſchaktsIndlvi⸗ 
duen und Hausknechte folgen. Im Ganzen find zur 
Reiſe 23 Wagen, namlich 3 ſechs , 13 vier- und 7 zwei⸗ 
fpännige und 84 Pferde erforderlich. Die Reife geht 
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zu Treis, Regierungs⸗ 


De“ 
Pr 


geliehen haben, werden etſucht: war 
3 =. 


niverſitaͤts / Bibliothek. Dr. 2. Wachle r 
am erſten Tage von hier über Horn bis rem, 4 


2. Sept. von Schrems bis Budweis (Auſenthel g 
sten, Aten und sten), am Eten don Budweis bis N 
tau; von da am 7ten bis Pilſen (Aufenthalt 1 
am Oten von da bis Marienbad (Aufenthalt 106 c 
11te) den 12ten bis Franzensbrunn (Aufenthalt den se 
am deten Bis Karlebad (Aufentgale 15re und 10% 
am 17ten von Karlsbad dis Sabs, am 18ten bie ruf 
und am 19ten bis Toͤplitz, woſelbſt die Zuſammen G. 
mit den befreundeten Monarchen ſtattfinden wird. 1c 
gen Ende des Monats Sept. werden ſich die We 
in Geſellſchaft nach Prag begeben, wo zu tprem Em 0% 
bereite alle Vorkehrungen getroffen werden. Verſch 
dene Feſtlichkeiten und namentlich ein glänzender H N 
werden daſelbſt ſtattfinden. Schon heute find mel“ 
Bagage Wagen mit Tafel, und Küchen ı Servlet 7 
bier nach Böhmen abgegangen. — Im Laufe 9 
ger Woche iſt Graf Joſeph Eſterhaſy nach 2 
abgegangen, um die Großfuͤrſtin Helene von 
land daſelbſt zu begrüßen, und während des 82 
gen Aufenthalts als ihr Kammerherr zu lunge 
In den neueſten Beſchlüſſen der hoͤchſten Regie 
giebt ſich ſtets der edelſte Rechts und Billigke 
kund. Vorzugsweiſe deutlich hat dies wieder ein nen, 
liches, an alle Militairhehärden ergangenes Reſeript S. 
Majeftät, wodurch einem hohen General und Regimen 
Inhaber, der einen verdienten Offizier beim Avancen, 
aus fremden Räckſichten uͤbergangen hatte, das boch 
Mipfalen bezeugt, und im Wiederholungefalle mit 17 
Verluſte ſeiner Inhaberrechte gedroht wird, zur a 95 
meinen Freude verkündet. Daß die es Refcript re 
einen fo hochgeſtellten Mann nebenbei großes Auſſehe 
machte, läßt ſich denken. — Durch einen Beſchluß k 
K. K. Hofkriegs-atbs iſt allen Offizieren der hieſig 
Garniſon, vom Faͤhnrich bis zum Capitain- Lienen! 
elnſchließlich, wegen der jetzt fühlbaren Theuerung, el 
Öratification von 60 Fl. C., M. eins für allemal zug 
theilt, auch der niederen Mannſchaft eine Echoͤhung 5 
rer Loͤhnung bewilligt worden. — Aus verſchtedenel 
enden Ungarns wird belichtet, daß unter dem Hot 
vieh und den Schafheerden der Milzbrand in einem 
denklichen Grade herrſche. Es ſind deswegen an 
Grenze Vorkehrungen getroffen worden, um der w 
ren Verbreitung dieler Seuche vo zubeugen. Man folgt 
ihr Entſtehen aus der Trockenheit und beſonders dem ſton v 
gen Futter, und ſehnt ſich deshalb nach Wind und Un 
ter, was in ſolchem Falle ſtets von heilſamen Folgen war e 
Aus Italien äußern Briefe fortwährend die ängüihier 
Deforgniffe wegen der Cholera, die ſich mehr und wi 
der K. K. Grenze naͤhert. Es find ſogar in ala 
ſchon einige Fälle vorgekommen, die für: Cholera ſe sa 
nur fposadifcher Art erkannt wurden Man huldi 


eitt 


dort noch der Anſicht, daß dieſe Seuche bauptſichl 


10 * — 
Aa en Natur ſey, und Hält ihre Aöwendung durch 
dus, fü on, trotz gegentherliger, Erfahrungen anderer 


1 . es moͤchte an der Sa diniſchen Grenze ein 
ltr Een, und moͤglichſte Sicherheits Vorkehrungen 
| m wird werden. Ob dieſem Wunſche entſorochen wer“ 
in dem ſcbeint noch nicht entſchieden, und hänge gan 
pero Gutbeſinden Sr. K. Hob. des Vice Königs 
bar der Kante ab, welcher in Betracht der Deinglich' 
Det ed efahe, unumſchraͤnktes Pouvoie erhalten hat. 
Aerzle nn General, Graf Radezky, hat 70 
desen An das K. K. Militair gefordert, und ſchon iſt 
Nil wi uſinnen theilweiſe entſprochen worden; für das 
Die ai eine weit größere Anzahl abgefendet werden. 
wandern ben Concentrirung in Italien zu den Herbſt 
7 5 find wegen der Cholera contremandirt worden. 
unn eee, 13 Perſonen 
dokkom eine einzige geftorben, vielmehr find alle wieder 
men hergeftelt, Man hat feine Urſache dieſe 
durch ung abſichtlicher Bosheit zuzuſch reiben. Auch der 
„ leinen Fourterſchützen ſchwer verlebte Hauptmann 
befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. 
5 en, vom 26. August (Privatmitth.) — Dem 
Kaſer binſichtlich der Frage. ob Se. Maſeſtät der 
wie 75 Zukunft als König von Ungarn der Iſte oder 
keit, an Ungariſchen Standetafel mit einer Dringlich⸗ 
n Ber od das Wohl Ungarns davon abhinge, es erbat 
dadurch uſchte) der öte heißen ſolle, hat der Kaiſer ſelbſt 
Wan „ein, Ende gemacht, daß er fi entſchloß, als 
Sutthalt n Ungarn dee Ste zu heißen. Der allverehrte 
der ki = ter Erzherzog Joſeph ſoll mit dieſer Eniſchließung 
n di zen Tagen nach Preßburg abgegegangen ſeyn 
ſetzen e Ungariſchen Tafeln hiervon in Kenntniß zu 
Wohl * dadurch der ſ leidigen und das allgemeine 
Ma S beeinträchtigenden Disharmonie zwiſchen der 
a und Ständetafel ein Ende zu machen. Die 
kten ajeftät dem Kaiſer in Zukunft zu unterbreitenden 
n 5 dieſemnach den Titel: Ferdinand I. Kaijer 
Tran eſterteich, V. König von Ungarn führen. — Die 
der ar von Mobilien aller Art nach Böhmen aus 
„Danse er Burg gehen fo ſchr ins Grobe, daß ber 
I e aller Waaren nach dieſer Provinz merk 
egen iſt. — Uniere Dörte iſt fortwährend flau. 


die Longe gänzlichen Mangels einer Contre-Mine find, 


in Folge der Nachrichten aus Spanien und 


ugland 
Amen Pag Wehen. — Der dare dee 
Wiener in Be noch immer die Aufmerkjamkert der 


uderem Grade auf ſich. So oft er fein 
ſteht er ſich von einer Menge Menſchen 
einigemale een umgeben, was in ihm ſchon 
die Vorstellung u erweckte. Geld auszumerfen. Auf 
nur vermehren ig Begleiter, daß dies den Zudrang 
„durch auch Haupıfa Unordnung veranlaſſen könnte, da, 
Stärkern A wlich nur Unwürdige oder nur bie 
und ſchickte da nen würden, ſtand er aber biervon ab, 
gegen dem A men, Vorſteher des Bezirks, 
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r moglich, weshalb auch vielſeitig der Wunſch 
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den Betrag von 80 Ducaten, 
mit der Bitte, ihn an die Beduͤrftigſten zu verteilen. 
Verſchiedene milde Anſtalten haben den Wohlthaͤtigkeits⸗ 
Sinn des Paſchas ebenfalls zu ruͤhmen. — Bei ſeinem 


in welchem er wohnt, 


neulichen Beſuche des Kaiſerl. Arſenals muſterte er die 


Buͤrgermilitairs mit einer bemerkenswerthen Genauigkeit; 
wie ihm einer oder der andere in dit Augen fiel, nahm 
er deſſen Gewehr, oͤffnete ſeine Patrontaſche; bei der 
Artillerie richtete er ſeldſt die Kanonen, maaß ihren 
Durchmeſſer, indem er den Arm in die Muͤndung hinein⸗ 
ſteckte und bezeugte über Alles große und bewundernde 
Anerkennung. Der in dieſem Arſenal aufbewahrte Kopf 
des Kara Muſtapha war aus zarter Rüdficht vorher dei 
Seite geſchafft worden, allein dee Botſchafter, welcher 
darum wußte, wuͤnſchte ihn ausdrücklich zu ſehen, weh 
chem Wunſche dann entſprochen wurde. In dem K. K. 
Zeughaus fol er an der Aechtheit der dort in großer 
Zahl aufbewahrten Tuͤrkiſchen Fabnen Zweifel ausge 
drückt haben. — Mit der letzten Poſt hat Ahmed Paſcha 
aus Konſtantinopel die Nachricht erhalten, daß eine ſei⸗ 
ner Frauen von einem Knaben entbunden worden iſt. 


Toͤplitz, vom 21. August. — Wir leben hier alle 
in der ſeſten Ueberzeugung, daß wir unſern Kaiſer nebſt 
der Kaiſerin vielleicht ſchon am 16. September in un⸗ 
ferer Mitte ſehen werden. In Wien wird unterdeſſen 
der Erzherzog Ludwig die Stelle des Kaiſers in Allem, 
was laufende Geſchaͤfte betrifft, vertreten, wie denn 
überhaupt. dieſer boͤchſt anſpruchloſe und populaire, aber 
ſebr geſchäftskundige Ohem des Kaifers, auch, wenn 
dieſer in Schönbrunn iſt, die wöchentlichen Audienzen beſorgt 
und den Kaifer vertritt. Fuͤrſt Joſeph Eiterbary bat den 
Aufteag erbalten, das Kaiſerl. Bewillkommnungsſchreiben 
an den Kaifer Nikolaus in Kaliſch zu überbringen. Es 
teiſen mehrere Oberoffiziere zum Lager bei Kaliſch, die 
dazu Erlaubaiß erhalten haben. — Die Badegaͤſte rei 
ſen ab und werden nicht erſetzt. Es ſcheint auch nicht, 
daß außer dem zahlteichen Gefolge der drei Monarchen 
viel Meugierige aus andern Ländern hier Aufnahme ſuchen 
und finden wuͤrden. (Leipz. 3) 


Deut ſch lan d. 


Munchen, vom 22. Auguſt. — II. MM. der 
König und die Königin von Baiern kamen vorgeſtern 
Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr in Nymphenburg an und 
trafen gegen 8 Uhr im beſten Wohlſeyn in München 
ein. Ihte Majeftär die Königin reiſte geſtern Nach 
mittags 2 Uhr nach Tegernſee ab, und heute ſolgt Se. 
Majeftät der König nach, welcher dis zum 24ſten in 
Berchtesgaden eintreffen wird. Se. Königl. Hoheit der 
Krorprinz von Baiern befindet id) gegenwärtig im er 
feenlichften Wohlſeyn auf der Reue nach Mailand und 
wird von da dieſelde nach der Schweiz fortſetzen. 

Vorgeſtern Nachmittags kam der Herzog von Gordon 
von England über Italien zu Münden an, ſtieg ım 
Gaſthoſe zum go'denen Hirſch ab und ſebzte die Reife 
heute über Hof nach Berlin fort. 


— 
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eines nochmaligen, ganz vorzüglichen Herbſtes ſuchen 


faſt alle Eigentümer von Weingarten jetzt ihre Fäͤſſer 
zu leeren. Eine natürliche Folge dieſes ſtarken Ausger 


bots iſt eine außerordentliche Wohlfellhelt der geringeren 
Weine, beſonders von den frühern Jahrgängen. An 
vielen Orten wird der Schoppen (4 Litre) Wein zu 


1 Kreuzer verlapft. Dieſer faſt unerhoͤrt wohlfeile Preis 


veranlagt denn eine beiſpiellos ſtarke Conſumt ion, fo daß 
es im Ganzen dei uns ſchwerlich an Fäffern für den 
devorſtehenden Herbſt fehlen wird, wenn unfere Gebirgs⸗ 
leute auch, wie es den Anſchein hat, mit einem noch 
reichlicheren Ertrage als im vorigen Jahre begluͤckt wer: 


den. Die beſſeren Weine von 1834 bleiben ziemlich 


Auf ihren feühern Preiſen, doch iſt wenig Kauf damit. 
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St. Petersburg, vom 18. Auguſt. — Vorgeſtern 
meldeten die hieſigen Zeitungen die am 13ten d. Mts. 
zwiſchen 12 und 1 Ude Mittags in Peterhof erfolgte 
Einſchiffung Ihrer Majeſtaͤten des Kaiſers und der Kai⸗ 
ſtrin nach Danzig. „Ihre Kaiferl. Mafeſtaͤten“, ſagt 
die Petersburger Zeitung, „waren von Ihten Kaiſerl. 
Hobeiten dem Großfuͤrſten Konſtantin und der Großfürr 
ſtin Olga, ſo wie von Ihren Koͤnigl. Hoheiten dem 
Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich der Niederlande, 
und von Sr. Durchlaucht dem regierenden Herzog von 


Naſſau begleitet.“ 


Dem Landmann Apollo Semin ift von Sr. Maſeſtäͤt 
zur Anerkennung ſeines Eifers eine ſilberne Medaille 
am St. Annen, Bande zuerkannt worden, weil derſelbe 
ſeinen Sohn, welcher deſertirt und nach Hauſe zurück 
gekehrt war, bei der Regierung angegeben hatte. 


PO Ile n. a 
War ſchau, vom 23. Auguſt. — Als die Einwohner 
von Warſchau vorgeſtern die Nachricht erhielten, daß 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer in erwunſchtem Wohlſeyn in 
Kaliſch angelangt ſey, baten fie aus eigenem Antriebe die 
Behoͤrden um Erlaubniß, eine Illumination veranſtalten 
zu dürfen, und die ganze Hauptſtabt war Abends aufs 


glaͤnzendſte erleuchtet. 


Der General Director der Regierungs⸗Kommiſſion der 
Juſtiz, General-Lieutenant Koſſeckt, iſt nach Warſchau 
zurückgekehrt und der Director ber Unterrichts, Abthei⸗ 
lung im Minifterium des Innern und der geiſtlichen 


Speyer, dom 22. Auguſt. — In der Borausfihe 


genden Oppofition 
wuͤrde. 


— 2 
S taak teich. 
Paris, vom 20. Auguſt. — Der Konig n 
vorgeſtern in einer Privat⸗Audienz, die er dem rebel 
von Griab erteilte, das Sd wanſcunge, See 
der verwittweten Königin von Spanien zu dem Ale 
gen des am 28. Zuli gegen ihn und feine ron 
Söhne gemachten Mordverſuchs. Unmittelbar . 
ertheilten Se. Majeftät auch dem Grafen von fung® 
eine Privat⸗Audienz, in welcher dieſer fein Abberu gr 
Schreiben als Koͤnigl. Hannoverſcher Geſandter Im # 
tis überreichte, is 
Dem Vernehmen nach unterhielt ſich der Konig 01 
der Audienz, die er vorgeſtern dem Jerzoge von irn 
ertheilte, auch viel über die gegenwartige unglüchl 
Lage Spaniens. Der Herzog, ſagt ein hieſiges m 
habe ſehr beſtimmt erklart, daß, wie ſehr auch die m 
söffche Megierung gegen eine Intervention ſey, . ih 
fpäter oder früßer doch genöthige ſehen werde, je } 
Maßregel zu verlangen. Des König habe darauf m) 
dert, daß die Sutervention vor 2 Monaten unmdd 
geweſen ſey, daß indeſſen wohl Ekeigniſſe einten 
koͤnnten, die fie nothwendig machten. 10 
An der Ooͤrſe hatte man heute keine anderen Rz 
richten aus Spanien, als die von dem Moniteur A 
kannt gemachten; dieſe find aber von der Art, daß 1 
die Beſorgniſſe der Spekulanten nur vermehren mußt 
Es hieß, der Kriegsminiſter habe dem General Hari 
den Befehl zugeſchickt, Truppen an die aͤußerſte Gren 
zu ſchicken. Die Nachrichten aus London beſchaͤſtig 
ebenfalls die Spekulanten. Die allgemeine Meinung 
war, daß ſich Lord Melbourne, ungeachtet der uber 
des Oberhauſes, nicht zu⸗ uͤckziehes 


Nachrichten aus Toulon vom 15ten d. M. zufolge 


bat die Cholera daſelbſt in neuerer Zeit wieder an IV 
tenſſtät gewonnen, was man dem Umſtande zuſchreib 
daß viele Ausgewanderte dorthin zuruͤckzekehrt find, 6% 
vor noch das Uebel gänzlich gewichen war. 

Poris, vom 21. Auguſt. — Der Herzog von Mi 
mou:s iſt geſtern Abend von hier nach London abgereil, 

Der Caſſationshof beſchaͤftigte ſich in feiner geſtrigen 

übung mit dem Caſſations⸗Geſuche des zu 10jähriße 
Zuchthausſtraft condemnieten Lieutenants von La Ronci 
Der Advokat des Verurtheilten, Herr Chaix·d'Eſtange 
machte 3 Rechtsmittel geltend; einmal, daß der Doc 


Salliy vor feiner Vernehmung den Zeu eneid geleiſtn 
habe, wahrend der Präfident [des er ihn | 
bloß kraft der ihm zuſtehenden Gewalt vorgeladen hatte; N 
zweitens, daß der Schriftverſtändige Herr Ambert nicht 
als ſolcher den Eid geleiſtet habe, und drittens, daß 
zweiten Tage des Prozeſſes drei von dem Iffentlichen 
Miniſterium vorgeladene Zeugen, auf deren Vernehmul 
der General Advokat verzichtet, ſpaͤterhin doch auf 

fehl des Präfidenten verhoͤrt worden wären, ohne zu 
den Zeugeneid geleiſtet zu haben. Ein viertes Rechte 
mittel deutete der Advokat Schicklichteits halber nut 
oberflaͤchlich an; es beſtand darin, daß Einer der Nich 
ter (Herr v. Berry) blind ſey. Der Gentral⸗Prokuts 


und Untertichts Angelegenheiten, Herr Kozlowski, von 
hier nach Kaliſch adgereiſt. 
Auf den letzten Warſchauer Märkten zahlte man fuͤr 
den Korſez Roggen 123—14 Fl., Weizen 17—23 Fl., 
Gerſte 124—13 Fl. und Hafer 73—84 Fl. 
Ebendaher, vom 24. Auguſt. — Vorgeſtern wurde 
wegen der glädlihen Ankunft des Aller durchlanchtigſten 
Kaiſers in Kalih in allen Hiefigen Kirchen ein feierlis 
cher Gortesdienſt abgehalten. 
Der General Lieutenant Koffedi, Generals Director 
dei der Juſtiß⸗Kommiſſion, iſt geftern in Begleitung des 
Bureau, Chefs Bruck nach Kaliſch abgerelſt. 
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Baum du 
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| ie Der Dupin, wollte keins don allen 4 Mitteln gel⸗ 


de ſſen. Das erſte hielt er inſofern für unzuläffig, 
Nr ** Vereidigung des Dr. 8 er 
Ür den Angeklagten hätte entſtehen können, 
bud, daß die Bereidigung ſonach hoͤchſtens als kin Super⸗ 
Mittel b. Jetrachten fey. In Bezug auf das mate 
der el bemeste er, daß Herr Ambert nicht als Schriſt 
Hildadiger. ſeidern als Zeuge vernommen worden ſey. 
ſſchtlich des witten Mittels war er der Meinung, 
lade! da auf die Vernehmung der 3 als Zeugen verge, 
nen Perſonen Seitens des oͤffentlichen Minifteriums 
p verzichtet worden, dieſe ganz fuͤglich von dem 
taͤſidenten kraft der ihm zuſtehenden Gewalt hätten 
Es laden und verhoͤrt werden koͤnnen, ohne zuvor a. 
tet geleifter zu haben. Ueber das vierte nur 81 e g 
ki Mittel Außerte Herr Dupin ſich alſo: „Ich u. 
ur Geſetz in Frankreich, das einen Richter re 
Ei unfähig erklärte, weil er des Augenlichts berau er 
uderes wäre es, wenn die Richter über den That⸗ 
d zu entſcheiden hätten; alsdann koͤnnte man 1 
Urez“der blinde Richter ein wichtiges Mittel, 2 7 2 
ni beit zu bilden, entdehre, indem er den Angef 7 
ud ſehen koͤnne; bei den Richtern aber, die bloß er 
8. traf Anwendung zu entſcheiden haben, iſt dies ohne 
besdentung; man kann vielmehr wohl hinſichtlich threr 
dabaupten, daß es ſehr hellſehende Blinde giebt, die 
durch Ueberlegung zehnfach erſetzen, was ſo viele Andere 
durch ihre Zerſtreuungen während der Audienz verlieren. 
010 nicht eine moraliſche Lehre darin, daß man 20 
0 lla mit einer Binde um die Augen darſtellt 
* den Herrn von Derny betrifft, fo muß man ihm 
ns bloß das Zeugniß geben, daß er ein ſehr emſiger, 
Mane rklamer, einſichtsvoller und ſcharſſinniger Juſtiz⸗ 
un iſt, man darf auch nicht vergeſſen, daß er, un⸗ 
halter feiner Blindheit, über die zahlreichen, verwickel, 
5 und mitunter widerſprechenden Preßgeſetze ein ſo 
Vfl ches Werk im Drucke herausgiebt, daß man dem 
duch aer, ungeachtet er des Augeulichts beraubt iſt, 
Lolbwendig eine große Macht des Gedaͤchtniſſes und der 
gr zugeſtehen muß.“ Aus allen diefm Gründen hielt 
u p neral, Prokurator dafür, daß das Caſſations, Geſuch 
dog de werfen ſey. — Um 22 Uhr zog der Gerichts 
die N in die Rathskammer zuruck. Um 6 Uhr wurde 
an Sigung wieder eröffnet; der Präfident kuͤndigte aber 
Ang der Urtheilsſp uch erſt am folgenden Tage Nach 
m 3 Uhe erfolgen wuͤrde. 
gegeben Kofler Hebert, der ſich für Ludwig XVII. aus, 
lich zu bacte, in Ste. Pelagie gefangen ſaß und kurz 
war 1 ak riger Zuchthausſtrafe verurtHeile worden 
deren Hul o Nachſchlüͤſſel zu verſchaffen gewußt, mit 
noch N ee ihm gelungen iſt, vorgeſtern Abend mit 


ſtand 
aß d 
rthe 


* ner, zu entweichen. Da der Gefaͤng⸗ 
zen in dem Virdachte on daß er die Flucht ber 
guͤnſtigt babe, ſo iſt er vechaftet worden. 

Es find hier Nachrichten aus New, Port bis zum 
25. Juli eingegangen. In einem Gaſtmahle, das dem 
Deren Bivingkon am 17ten gegeben wurde, hatte biefer 


Zweifel zum Organe 


ten Gefangenen, einem Karliſten und 


ſich (wie bereits fruher gemelbet) ohne Ruͤckhalt uͤber 
das Verfahren der Franzoͤſiſchen Deputirten Kammer in 
Bezug auf die Nordamerikaniſche Schuldforderung aus⸗ 
gelaſſen und ſich dabei auf das entſchiedenſte gegen die 
von Frankreich verlangte genusthuende Erklärung ausge⸗ 
ſprochen. — Das Journal des Debats macht hierzu 
folgende Bemerkung: „Herr Livingſton hat ſich ohne 

der Leidenſchaften des Generals 
Jackſon gemacht, das Vertrauen der Amerikaner iR ir 
deſſen dadurch nicht erſchüͤttert worden, und wit erſehen 


aus einem Schreiben unſeres Korteſpondenten in den 
Vereinigten Staaten, daß alle dorti 


ge große Handels 
ſtaͤdte die Ernennung des Herrn van 


J j Buren zum Pes. 
ſidenten, und hierwit zugleich ein guͤtliches Abkommen 
mit Frankreich erwarten.“ £ 


Da Bohr ei 

Madrid, vom 14. Auguſt. — Die Hof»Zeitung 
enthält nachſtebendes Dekret: „Die ſchime flichen und 
beklagenswerthen Ereigniſſe, welche vor kurzem in eins 
zelnen Theilen des Koͤnigreichs ſtattgefunden haben, das 
offenbare Streben nach ahnlichen Unordnungen und das 
Ungluͤck, welches die Erneuerung derſelben in dieſem 
Augenblicke herbeiführen würde, haben die Regierung 
Ihrer Majeſtaͤt, welche die Projekte einiger Uebelgeſian⸗ 
ten — die durch die Intriguen und das Gold der 
Feinde Spaniens aufgeregt worden find — entdeckt und 
durchſchaut hat, genöthigt, euergiſche und ſtrenge Maß 
tegeln zu ergreifen, um die Ausführung der zerſtoͤrenden 
und blutdürſtigen Pläne, welche die Uebelgeſinnten ent⸗ 
worfen haben und womit ſie uns drohen, zu verhindern. 
Aus diefem Grunde und um die erſte Pflicht einer jeden 
Regierung zu erfüllen, welche in der Auftechthaltung 
der Ruhe und Ordnung, den einzigen und wahren Elen 
menten der Wohlfahrt und der Zukunft der Volker br 
ſteht, hat Ihre Majeftär die Königin beſchloſſen, daß 
die Behoͤrden, welche bei tumultuariſchen Auftritten, ‚die 
Veranlaſſung mag ſeyn, welche fie wolle, nicht von der 
geſetzlichen Gewalt Gebrauch machen, um die Herrſchaft 
des Geſetzes aufrecht zu erhalten und die Urheber und 
Mitſchuldigen zu beſtrafen, ſofort ihres Amtes entſetzt 
werden ſollen. (Gez.) J. Alvarez Guerra.“ 

Ein zweites Dekret ſetzt die Beſtimmungen des De, 
keets vom 8. Juli 1834 gegen die Volks, Aufftände wie 
der in Kraft. 

Aehnſiche Geſinnungen, wie in Barcelona, 
und Valencia haben ſich auch in Cadix iu erkennen ge⸗ 
geben, doch iſt die Ruhe wieder hergeſtellt. Das Bes 
nehmen der Behörden dieſer Stadt wird in den von 
dort eingegangenen Berichten außerordentlich geruͤhmt; 
ihr aufgeklärter Patriotismus und ihr unermuͤdlicher 
Eifee haben alle Pläne der Uebelgefinnten vereitelt, und 
Cadix hat nicht die Wiederholung der fcandaldien Auf⸗ 
tritte, welche die Mauern von Barcelona, Saragoſſa 
und Balencıa mit Blut fä bren, zu beklagen gehabt. 

Es if der Befehl an die Nord⸗Armee ergangen, ein 
Cotps von 5000 Mann nach A azonien und Catalonien 
zu ſenden. Dieſe Maßregel wird keine uͤblen Folgen 
haben, obgleich fie der Armee einen bedeutenden Theil 


Saragoſfa 


z 


„ 


ihrer Streitkraͤfte entzieht, denn die 5000 Mann wer, 
den fobald als möglich. durch das Pottus ieſt che Hilfs, 
Corps erſetzt werden. Unſere Regierung bat einen 
außerordeutlihen Courier nach Liſſadon abgeſandt, um 
die Ankunft der Portugieſiſchen Truppen zu befchleunigen. 
6000 Mann ſtehen ſchon an der Glenze. Sie werden 
ihren Weg über Valladolid nebmen, wo man ſchon Vor⸗ 
bereitung zu ihrem Empfange teifft, und ſich in kurzer 
Zeit mit der Operations Armee vereinigen, 


Franzöſiſche Blätter melden Nachſtehendes aus 
Madrid vom 9. Auguſt: „Die Regierung hat befohlen, 
daß alle Mönche, die ſich in Madrid und der Umgegend 
aufhalten, in die Kloͤſter St. Francisco, St. Geronimo 
und Atocha gebracht werden ſollen, deren jedes eine 
Wache von SO Mann der Koͤniglichen Garde erhält, 
Geſtein wurden ein Oberſt und drei ande e O fiziere 
verhaftet. Bei Erfterem fand man zehn mit Brennſtoff 
gefüllte Flaſchen und eine ziemlich ausgebreitete Korrefpons 
denz mit den Provinzen, die wohl uͤber das Verbrens 
nen der Klöfter einige Aufſchluͤſſe geben wird. Seit 
den letzten Ereigniſſen in Gatalonien iſt mehrmals Ras 
Binetsrath gehalten worden. Der Graf von Toteno und 
der Ma quis de las Amarillas widerfegten ſich dem von 
Garcia Hetreros ausgeſprochenen Wunſche, die Kloͤſter 
ſogle ch aufzuheben, als das einzige Mittel, die Moͤnche 
und ibre reichen Beſitzungen, welche letztere zur Tilgung 
der Nationalſchuld verwendet werden ſollten, zu ketten. 
Man erzählt ſich hier Folgendes von der Königin Chris 
ſtine: Wenn der König von Spanien ſich ſonſt in feine 
Gemaͤcher zuruͤckzog, ſo verließ er fein Gefolge und ging 
allein an der Leibwache voruͤber, die dann das Gewehr 
präjentirte. Hierauf entfernte ſich das Gefolge, und 
die Soldaten nahmen ihre gewoͤhnliche Stellung wieder 
an. Der Koͤnig Ferdinand beobachtete dieſe Ceremonte 
ſehr ſtreng und auch die Königin ver ſtieß bisher nie 
dagegen. Vor wenigen Tagen indeß erſchien ſie in Be, 
gleitung des Kammerherrn Munoz, der, aus Unbedacht⸗ 
ſamkeit, oder um zu ſehen, wie weit er in ſeinem Stolz 

gehen koͤnne, den Arm der Königin nahm und die das 
Gewehr präſentitende Wacht⸗Mannſchalt, feine früheren 
Kameraden, hochmuüthig gruͤßte. Sie koͤnnen leicht den⸗ 
ken, welche Bemerkungen hieruͤder gemacht wurden. Am 
folgenden Tage geſchah daſſelbe. 
mandirte jedoch ein Brigadier, der mehr Muth hatte 
ols feine Kameraden: „Ruͤhrt Euch!“ ſtatt das Ge 
wehe präſentiren zu laſſen. Eine Viertelſtunde fpäter 
wurde die Wacht abgelöft und nach Madrid geſandt, 
wo ſie vor ein Kriegsgericht geſtellt werden ſoll, denn 
die Köni in iſt entſchloſſen, ein ſtrenges Exempel zu 
ſtatuiren.“ 


Es find in Paris auf auße o dentlichem Wege Briefe 
aus Madrid bis zum 12ten eingegangen. Die Haupt 
ſtadt war ſehr tuhtg, ohne daß die Kunde von den des 
daucuswerthen Auftritten in Catalonien ſie auch nur 
einen Augenblick geſtoͤrt hätte, Noch hatte die Regie⸗ 
rung, ungeachtet der kritiſchen Lage, in der fie ſich bes 
fand, keinen beſtimmten Entſchluß gefaßt. Die öffent, 


Am dritten Tage kom⸗ 


* 


1 


liche Meinung begebrte vor Allem die 86e. G0, 


der Co tes; man glaubte, fie würden auf den 24. 
tember einberufen werden. 
Der Globe enthält folgende privat» Korselp din 


aus St. Sebafian vom 11. Auguſt: „Die er 


fisen noch immer in den Bergen um St. 515 Are 


find, fo find fie doch klug genug, die Grenzen m . 
uͤberſchreiten, welche ihre eigene Sicheweit ihnen von 
ſchreibt. Das Terrain, in dem fie ſis halten, if aten 
der Natur fo beguͤnſtigt, daß es de⸗ beſten Sei 
ſchwer ſeyn würde, fie darin zu überfallen. Jeder ab 
iſt fuͤr ſie eine Feſtung und die gegen ſie anzuwend a, 
Art der Krieg fuͤhrung durfte mehr einer Jagd als Sl 
regelmäßigen militairiſchen Feldzug gleichen. Die 45. 
daten der Königin und die Brittiſchen Huͤlfstrupß a 
welche in dem Kriege auf der Halbinſel mitgefocht 
haben, ſteben den Karliſten in dieſer Art des Kamp in 
übrigens ganz gleich. Die Lebensart der Spanier, m 
den nördlichen Provinzen macht ſie zu dieſer Kriegſü 
rung ganz beſonders geſchickt und bei der Erfahrung, 
welche viele Offiziere, Unteroffiztere und Gemeine 


derum, und obgleich ihre Ausfälle für uns goͤch 01 1 
* 


rend ihres Dienſtes in der Brittiſchen Armee ſich e, 


worden haben, bleibt die einzige Schwierigkeit, woc 
die Armee der Koͤnigin noch zu kaͤmpfen hat, das 
üben derjenigen, welche mit dem Militais Dienfte f 
unbekannt find. Das von den Kaeliften angenommene 
Syſtem beſteht darin, daß fle plötzlich aus ihren fal 
undurchdringlichen Wäldern und Dickichten hervor! 
chen, die Vorpoſtoſten überfallen, die herumſchweifenden 
Soldaten abſchneiden und das Eigenthum derer, die 
für Anhänger der Königin halten, plündern und zerf 
ren. Seit meinem letzten Schreiben haben fie auf diese 


Weiſe zweimal die Außenpoſten der Armee der Koͤnizin 


angegriffen. Sobald indeß Laͤrm entſtand, flohen fie mit 
einer ſolchen Schnelligkeit in ihre Felſen, daß die 

vallerie fie kaum einholen konnte. Vor einigen Tagen 
machten fie wieder einen ſolchen Angriff. Als der Be 
gade General Chicheſter hiervon benachrichtige wurde; 
eilte er ſogleich mit dem erſten Btittiſchen Regiment 
in das von den Karliſten beſetzte Land, kehrte jedoch 
als er drei Engliche Meilen marſchirt war und keinen 
Feind geſehen hatte, bierher zurück. — Geſtern Abend 
iſt der Kommodore Henry auf ſeinem Dampfboote aus 
Bilbao hier angekommen und hat Depeſchen für den 
General Chicheſter uͤberbracht, worauf sogleich das eiſtt 
Regiment dorthin beordert wurde. — Obgleich es piet 
aͤußerſt heiß iſt, ſo befinden ſich die Soldaten doch woh 
und dies muß vorzüglich den von dem Major Ellis es“ 
griffenen Maßregeln zugeſchrieben werden. Von 700 M. 


liegen nur fuͤnf im Hospital, und von dieſen iſt keine, 


gefaͤhrlich krank. Geſtern find zwei Gemeine beim 

den in dem Fluſſe ertrunken. Die reißende Stroͤmung 
machte jede Rettung unmo, lich. — Am Sten iſt des 
Oberſt,Lieutenant de Laney mit einem Detaſchement un“ 
be ittener Kasallerie und einem Theil des dritten IM 
fanterie- Regiments und der Oberſt⸗Licutenant Tuppek 
mu einem Theile des Schottiſchen Regiments in San, 


' 4 
noch 


1 net, Angefomzen, fo daß ſich jetzt 1600 Mann dar 


efinden.“ 
dle  Moniteur lieſt man: „Dle Berichte aus Spas 
darf lauten täglich betruͤbender. In Mataro und auf 
* anderen Punkten haben neue Volksbewe⸗ 
gen ſtattgeſunden, unter dem Rufe: „Tod den 
Et Üben! Tod den Adeligen! Tod den Reichen! 
wa; lebe die Fteihelt!“ In Tarragona find der Koms 
Bent und der Plab Major ermordet worden. Auch 
ea ift der Schauplatz beklagenswerther Exeeſſe 96 
Wan In Barcelona medren ſich die Proflamattonen. 
an ruft die Einwohner zu den Waffen auf, um die 
3 sanften auszurotten und die Volks- Bewegung zu be⸗ 
neu gen. Saraagoſſa wartet unter der Verwaltung der 
di geingeſetzten Junta ziemlich ruhig die Antwort auf 
e der Regierung gejtellten Forderungen ab. Man ber 
ge ert, Don Carlos wolle jegt alle feine Anſtrengungen 
gen Coſtilien richten. 


16 em Journal des Debats wird aus Marfeile vom 
9 d. geſchrieben: „Der Capitain und der Lieute⸗ 
und eines Schiffes, das von Ponant gekommen iſt, 
von 24 Stunden im Grao tes Guadalaviar, im Hafen 
a alencia verweilt hat, melden, daß die von Madrid 
wor dieſer Stadt geſchickten Oiſiziere ins Gefaͤngniß ge⸗ 
te "fen worden find, eben ſo die meften von den Beam, 
ur den Angeftellten der Hacienda, fo wie die Moͤnche 
bar Kiöfter, die man nur mit großer Mühe gerettet 
don, Die Valencianer haben Abgeſandte nach Baree⸗ 
Sn geſchickt, damit ſich die beiden Junten mit der von 
da kagoſſa wegen der proviſoriſchen Regie ung, die fuͤr 
ſoll alte ehemalige Koͤnigreich Aragonien gebildet werden 
daß verſtändigen koͤnoten. Unſer Capitain fügt hinzu, 
tine er eine große Pinke in Grao ankommen ſah, welche 
Dos Deputation der Bürger + Garde von Alicante an 
Ed batte und die Nachricht übe: dachte, daß dieſe 
gede ſich der Orts⸗Behoͤrden bemächtigt habe.“ 


init Journale aus Saragoſſa vom 12ten enthalten 
ela in Barcelona und in Saragoſſa erſchienenen P 0 
wationen, fo wie die an die verwittwete Königin, ge 
Wann Vorſtellungen, worin die Junta 1) die noth⸗ 
n gen Reformen, 2) die Abrebung meheerer Beam’ 
deren geringe Anhänglichkeit an die neue Ordnung 
dinzial bekannt ſey, 3) die Drganifation der Pro- 

Kidanten und endlich 4) die gänzliche Aufhedung 
dieſe Volg verlangt. Wie in Barcelona, eben fo iſt 
und den Wlung auch in Saragoſſa von den Behoͤrden 
der Haupt elegirten dis Volks ausgegangen. Auch in 
der ae Aragoniens beſchaͤftigte man ih mit 
Milizen zu haͤtigkeit damit, die Reihen der National- 
welche gegen dir Altündigen und Frei⸗Corps zu bilden, 
bö:te man a e Karliſten ausziehen ſollen. In Ripoll 
Lieder ſin Bas 10ten d. M. zwar einige repudlikaniſche 
vernahm x: doch als das Kloſter verbrannt wurde, 
Es lebe d n nur den Ruf: Es lebe dre Königin! 
ei ebe das Vaterland! Eben fo war es in Berga, 
ner kleinen Stadt in Catalonien, wo der Gouverneur 


denothigt wurde, ſich mit den Truppen in ein defeſtig 


te 


tes Kloſter zu fluͤchten. 
gebildet worden. 

Die Gazette de France meldet in etrem Privat 
Schreiben aus Puente Larta vom 10. Auguſt Fol⸗ 
gendes: „Geſtern traf Don Carlos mit 6 Bataillonen 
und 3 Escadtonen Lanciers her ein. Heute bei An⸗ 
bruch des Tages ſtießen 3 andere Bataillone und die 
Kavallerie von Villalobos zu ihm, wo auf er an ber 
Spitze dieſer 9 Bataillone uͤber den Ebro ging, um in 
Eaftılien einzudringen und die Diviſion der Chriſtinos, 
welche dieſſeits der jetzt befeſtigten Stadt Pancorbo 
ſteht, anzugreifen. Ungeachtet der feſten Stellung unfes 
ter Feinde waren unſere Tirailleu-s hinreichend, fie nach 
Pancorbo zuruckzuwerſen, wo wir fie morgen angreifen 
werden. Cordova geht beute mit feiner ganzen Armee 
nach Haro. Ituralde folgt allen ſeinen Bewegungen 
und verliert ihn nicht aus den Augen. Der Feind kann 
der großen Hitze wegen keine ſtarken Maͤrſche machen 
und verliert viel Soldaten durch dieſelbe. Eine unferer 
Guerillas hat zwiſchen Eſtella und Logroßo einen von 
Pamaelona kommenden Tou ier aufgefangen. Seins 
Bedeckung nahm die Flucht. Ein Capitain, der in dem⸗ 
ſelden Wagen mit ihm ſaß, wu de getoͤdtet, der Con, 
dueteur und Poſtillon wurden gefangen genommen. Als 
unſere kleine Guerilla eine Escad on feindlicher Lanciers 
auf ſich zukommen ſah, jog fie ſich, mit den beiden Ge 
fangenen, den vier Maulthieren und der ganzen Kors 
reſpondenz über den Ebro zuruck. Die Ehriftinos ſetz⸗ 
ten ebenfalls über den Erro und verfolgten die Unſri⸗ 
gen, die ſich in einem kleinen Gehoͤlze feſtſetzt n und 
von hier aus ein wohlgenährtes Feuer gegen die Ch iſti⸗ 
nos eroͤffneten, welche ſogleich umkehrten und unſere 
Guerilla ruhig im Beſitz ihrer Beute ließen. Das 
Durchleſen ihrer Korrefpondenzen gewährt uns viel Der 
luſtigung; fie zeugen zugleich von der taglich zu ehmen⸗ 
den Entmuthigung unferer Feinde. Eine Diviſion, aus 
vier Navarreſiſchen Bataillouen, dem Zten Caſtsliſchen 
Bataillon, einer Escadron Navarteſiſcher Lanciers und 
zwei Guerillas deſtebend und kommandirt von dem Bei- 
gadier Guergué, ſteht im Begriff, über Las Cincootllas 
in Aragonien einzudringen.“ 

Im Messager lieſt man: „Wir erfahren, daß Don 
Ca los ohne einen Schwerdtſtreich in Panco bo einge 
ruͤckt iſt, denn die vom Brigadier Bedoya befehligten 
Linien-Truppen, die dort ſtanden, daben ſich nach Bur“ 
gos zurückgezogen. Don Carlos ſcheint zu Pancorbo 
auf Merino und Cuevillas mit ihren Schaa en warten 
zu muͤſſen, ehe er ſeinen Marſch auf Burgos, welches 
acht Meilen von Pancorbo entfernt iſt, fortſetzen kann“ 


England. u 

London, vom 21. Auguſt. — Der König bat dem 
General⸗Eieutenant Prinzen Ernſt von Heſſen Philipps. 
thal, Vetter der Königin, das Großkreuz des Bath“ 
Ordens verliehen. In dem Kapitel des Hoſendand⸗ 
Ordens, welches Se. Majeſtaͤt am Sonnabend hielten, 
wurde nicht nur der Prinz George von Cambridge, 
ſondern auch der Prinz George von Cumberland zum 
Ritter dieſes Ordens ernannt. g 3 


Ueberall find Provinzial Junten 


2 — 
7 

Lord Seaford hat ſich voegeſtern nach Falmouth be⸗ 
geben, um ſich dort nach Liſſabon einzuſchiffen. Heute 
wurden vom auswärtigen Amte Depeſchen an Lord He⸗ 
ward de Walden abgefertigt. Eben dalelbſt langten De; 
veſchen von dem Beittiſchen Geſandten am Perſiſchen 
Hofe an. 

Dem Vernehmen nach, wird Graf Sebaſtlani am 
28ſten d. M. feinen Botschafter Poſten aufgeben, und 
er ſoll ſchon Anſtalten zur Aufhebung ſeiner hieſigen 
Einrichtung get offen haben. Der Franzoͤſiſche Botſchafts. 
Secretair iſt von hier nach Brighton abgegangen. 

Der Herzog von Bracciano (Banquier Tor tont) iſt 

ron Rom hier angekommen. N 

Am nächſten Dienſtag ſoll im Oberhauſe der Aus: 
ſchuß Bericht über die Engliſche Munizipal Reſorm⸗Bill 
eingebracht werden und am Mittwoch dle dritte Verle— 
ſung erfolgen. Sodann am 27ſten alſo wird die Will, 
mit den vom Oberhauſe ibe deigebrachten Zulaͤtzen und 
Veränderungen, 
nen, wo die wichtige Frage fi entſcheiden muß. Die 


winiſtectellen Blätter enthalten jetzt täglich, wie im Ans 


fang der Seſſion, als die damals entſcheidende Sprecher⸗ 
Wahl bevorſtand, dringende Aufforde ungen an alle Unter⸗ 
haus, Mitglieder, von denen ein großer Thell bereits 
London verlaſſen hat, ſich zu jenem Tage in der Statt 
und in den Sitzungen ein zufinden.“ „Aa jenem Tage“, 
fogt der Courier, „verlangt das Vaterland, daß jeder 
Deputirte auf feinem Platze ſey. Die Tories ruhen 
noch immer nicht, und ihre Anſtrengungen laſſen keinen 
Augenblick nach. Kein Zweifel daher, daß man von 
Seiten der Liberalen eben fo thaͤtig ſeyn, und daß kein 
ſeelfinniges Mitglied des Unterhaufes an ſeinem Poſten 
fehlen werde, um in der wichtigen bevorſtehenden Keiſis 
thätig zu ſeyn und dem verdeeblichen Syſtem der gegen, 
wärtigen MunizipalBerbältniffe, dem Selbſtergaͤnzungs⸗ 
Rechte der Ma iſtrats Perfonen in England ein Ende 
zu machen. Zuerſt wird ein namentlicher Aufruf erfols 
gen. Dann wird das Unterhaus wahrſcheinlich, nach 
langer und feierlicher Berathung, die Bill an dle Lords 
zurück chicken und dieſen ihre Zuſtimmung nur zu den⸗ 
jenigen Abänderungen der Bill zu erkennen geben, welche 
nicht gegen den Geiſt der Bill ſelbſt verſtoßen. Soll⸗ 
ten aber die Lords dann definitiv der ſo an ſie zuruͤck⸗ 
gelangten Bill ihte Genehmigung verweigern, dann wer⸗ 
den ſie doch am Ende weiter nichts erreicht haben, als 
den ihnen nicht zu beneidenden Ruhm, die Ausführung 
einer von der ganzen Natlon erſehnten Reform verhlin⸗ 
dert zu haben.““ 

Auf dem Jahtesſchmauſe det Gemeinde Bthoͤrden in 
Tamwoeth fagte das Parlamentsglied Herr W. Pates 
Piel, indem er den Toaſt, der feinem Bruder, Sir 
Nobert, gebracht wurde, beantwortete: „Es iſt, ungeach ⸗ 
tet des artigen Kompliments, welches die Kommiſſarien 
der Corporation von Tamworth mir gemacht, meine 
Meberzeugung, daß die Zeit gekommen ſey, wo es noth / 
wendig geworden, eine große Aenderung in der Ver⸗ 
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an das Unterhaus juruͤckgelangen kon 


men, 


faſſung der Munizipalkoͤrper im Algemeinen agg 
men; als Beweis führe ich nur die erstaunliche ander 
ſache an, daß es Corpo:ationen giebt, die aus den gen N 
welche ihnen zu milden Zwecken anvertraut 7 „ 
weniger als 10,000 Pfd. für Wahl, Umtriebe verſch 
dert haben!“ © 
Am Mittwoch har das Dampſſchiff London Mein, 
mit den Oberſten Davis und Churchill, mehreren 
ren Offizieren und dem Reſt der Kavallerie, aus 11 N 
350 bis 360 Mana beſtehend, ſo wie mit Klon ae 
füden und Vorraͤthen beladen, die Themſe vel 00 
und if nach Santander abgegangen. Aus Ploch 4 


iſt das Dampfſchiff Royal Tar mit 500 Mann 9a 


terie und einigen Offizieren ebenfalls dorthin abgeſelel 
Der Oberſt, Lieutenant Kinloch mit feinem Reimen 
wird bald nachfolgen. 3 faust 
Der Courier meldet: „Das Feſt, welches am Di 4% 
in Vauxhall zum Deſten der Polniſchen Flüchtlinge 
geben wurde, iſt überaus glänzend ausgefallen. ed 
den Anweſenden bemerkte man bie Miniſter M- bol 
und Palmerſton und auch den Mat quis von DM 
Sohn des Herzogs von Wellington. Die Gärten c 
brillant erleuchtet; uberall ſah man transparente Pola 
Waffen mit Inſchriften in Polniſcher Sprache, und | 
wurde ein Feuerwerk abgebrannt.“ a 10 
Drei von den Parifer Flüchtlingen aus Ste. Pe" 
find in einem Franzsfifhen Fiſcherboot an der Lu, 
ſchen Kuͤſte bei Fecamp gelandet. Das Boot mi 
übrigens von den Zoll, Beamten angehalten und genen, 
weil der Schiffer Contrebande (einige ga 
Branntwein) am Bord hatte. MM) 
Das Packetſchiff Plover iſt in Falmouth mit 400, 0 
Dollars aus Mexico angelangt; es hatte Tampico 9 
20ſten und Veraccuz am 30. Juni verlaſſen, bringt 
nichts Neues mit. 8 Eu 


Ein Schreiben aus London vom 21. Auguſt 25 
haͤlt Folgendes: „Es nahen ſich uns wichtige hr 
Die Veränderungen, welche das Oberhaus in der 5 
pocattonsReſorm⸗Bill vorgenommen, haben alle beſtie f 
Gemüther im Lande aufgeregt, und bei den ſtattſinde 
den Verſammlungen werden in Bezug auf dieſes 2 
Reden gehalten und Beſchluͤſſe gefaßt, die, wenn 1 
auch für den Augenblick keine Folgen haben ſollten 
dennoch die Nation auf eine durchgreifende Umgeſtalt 
des Oberhauſes vorbereiten, die um fo mehr zu befärc 
ten ſeyn dürfte, da in ſolchen Zeiten der Aufregun 
jede Segenbewegung ihre Kraft verliert, weil fie sch 


nicht Öffentlich zeigen darf. Denn während die Freund 


dee Regterung ſich in allen Städten, groß und kel 1 
zu Hunderten und Tauſenden verſammeln, ihtem — 
willen über ihre getaͤuſchten Erwartungen mit der Stim 4 
des Donners Luft machen, und im Gefühl ihrer Kraft 
ſogar verfpmähen, das Oberhaus als Bittende auß 1 
ortſetzung in der Beilage.) ja 


81145 
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( Foertſetzun g.) “ 

15 und bloß ihren Vertretern gebieten, die Bill nicht 
ihrer jetzigen Geſtalt anzunehmen und den Tories 
dien die Spitze zu bieten, muͤſſen die Corporatoren und 
N reunde der Tories ihre billigenden Adreſſen ans 
Wen im Stillen entwerfen und fo geraͤuſchlos un' 
allrelben, daß die übrigen Stidte oft nichts Davon 
Munten, bis ſie die hieſigen Zeitungen als überreicht 
. Die Erfahrung aber hat gelehrt, daß derglei⸗ 
Petitionen den Tories zu nichts nuͤtzen koͤnnen, 
Dil! fie verhinderten weder die Durchſetzung der Reform- 
und voch die Vertreibung des lebten Dinifterlums 
unden noch dazu die üble Wirkung, daß ſie viele 
Ada tige Lords in dem Glauben flärten, daß fie aide 
Hestbalt haben, wo keiner ist, und daß dieſe dann Si 
To zog von Wellingtan und die ubrigen beller ſehenden 
indes zu fo verzweifelten Schritten noͤthigen. Ich bin 
ſelbe nnerſten überzeugt, daß, wenn die Mebrheit deſ⸗ 
n in dieſer Seſſion die weiſe Maͤßigung eines 
An beſeſſen hätte, es, ohne grade in alle Launen des 
r ablickes einzugehen, die Liebe und das Zutrauen 
würd ation in einem hohen Grade erworben haben 
Reion, Ja, die Miniſter ſelbſt, uͤberjeugt, für mäßige 
alsı emen eine willigere Aufnahme zu finden, wuͤrden 
ann keine ſo durchgreifende eh A gemacht ha⸗ 
fon + Wie fie jetzt thun muͤſſen, um die Maſſe und be⸗ 
ders das Iiländiſche katholiſche Intereſſe zu befttedi⸗ 
ſetzt Indeſſen iſt es noch ganz ungewiß, was dieſelben 
nüchſt un werden, und man ſieht daher verlangend dem 
ttong en Dienſtag entgegen, wo die veränderte Corpora. 
wied Bal, welche hat gänzlech umsedruckt werden müffen, 
b Er vors Oberhaus kommen, und wo dann Lord Mel 
wen f. den Entſchluß, zu welchem die Regierung gefom 
Bill 0 möchte, anzeigen wied. Die Kirchen⸗Reform⸗ 
Male ſt geſtern Abend ohne Opposition zum zweit a 
und dad gen worden. Der Herzog von Wellington 
minder 6. Lyndhurſt ſprachen gar nicht; doch mehrere 
Welt fir edeutende Tories erklärten, daß nichts in der 
ibre Zusteuwegen ſolle, zu den Abneignungs Klauſeln 
wamit er . zu geben. Lord Melbournes Rede, 
Unter Ander, Dill unterftäßte, iſt hoͤchſt beachtunaswerth⸗ 
zweite Leun ſagte er, daß er den Antrag auf die 
ſchluß des 1 der Bill mache, um den bekannten Bes 
Jeber hate 26 baufes in Ausübung zu bringen. Ein, 
fer Adſicht ub dewußt, daß er das Minifterrum in Dies 
ſetzte Partei ernommen; und da die ihm entgegenge⸗ 
keinen Schriit trotz ihrer überlegenen Mehrheit, bieher 
la, obgleich 11 um fein Miniſterium zu ſtuͤrzen, 
ihm das vollk manchen Punkten von ihm abweichend, 
5 vollkommenſte Vertrauen geſchenkt, welches eine 


der privilegirten Schlesischen Zeitung. 
Montag den 31. Auguſt 1835. 


\ 


Regierung nur immer fordern könne, fo hege er die 
Hoffnung, daß dieſelbe Mothwendigkeit, welche fie bisher 
fo gebunden, fie auch jetzt bewegen werde, dieſe Maß⸗ 
regel durchgehen zu laſſen. Ja anderen Worten heißt 
dies: Wenn wir dieſe Bill nicht durchſetzen können, 
ſo legen wir unſere Stellen nieder, und da ihr keine 
Regierung bilden koͤnnt, fo iſt unfete teiumphirende 
Ruͤckkehr gewiß! — Sie werden fehen, daß das Unter⸗ 
haus den Oberſt Fal mann, welcher ſich als Steretalr 
der Orangiſten in England weigerte, ein Korteſpondem⸗ 
Buch vor dem Comité zu produziren, nach Newgate ge⸗ 
ſchickt hat. Die Orangiſten Haͤupter im Unterhauſe ſa⸗ 
gen zwar alle, daß ſie die Vorzeigung des Buches wüns 
ſchen, und ſtellen ſich, als ob ſie die Hartnäckigkeit des 
Mannes bedauerten, das Publikum will aber darin nur 
eine Liſt ſehen, um dem Comité nicht die Beweiſe in 
die Hände liefern zu muͤſſen, daß die Verbreitung der 
Orangiſten-Logen unter den Truppen aufs thätigfte bes 
fördert worden ſey. Auch ſcheinen die Ultraliberalen 
geneigt, es ſelbſt bis zu einer Hausſuchung kommen zu 


laſſen, um zu jenem Dokument zu gelangen. 


Su einem Schreiben aus London vom 21. Auguſt 
heißt est „So weit man es jetzt beſtimmen kann, hat 
das Miniſtetium, wie ich höre, es ſo angeordnet, daß 
die Prorogation des Parlaments am 15. oter am 17ten 
September ſtattfinden ſoll. Wahrſcheinlich werden die 
Gemeinen ſich vor dem Anfange der naͤchſten Woche 
vertagen, um den Lords Zeit zu laſſen, die noch eine 
große Menge von Geſchöften abzumachen haben. Bei 
der neulichen Abſtimmung uͤber die Corporations Reform- 
Bill im Haufe, und wo die Miuiſter eine Minorität 
von nur 37 Stimmen hatten, während ihre Gegner 
eine Mojorität von 135 aufwieſen, befanden ſich unter 
den Abſtimmenden nur 10 Lords, die keine Aemter hat 
ten; die gewöhnlichen Anhänger Lord Melbourne's — 
eine lange Reihe von Herjogen, Ma quis, Grafen, 
Viscouagts und Baronen — fühlten es, daß die Bill, 
fo wie fie aus dem Unterhauſe heran kam, einen ſo 
revolutionairen Charakter trage, daß fie ſich weigerten, 
zu erſcheinen. — In der Rede über das Budget, einer 
ſehr wohlgeaebeiteten und befriedigenden Auseinander⸗ 
ſetzung des Kinzlers der Schatzka umer, find mehrere 
Punkte, die wohl eine nähere Betrachtung verdienen. 
So bejog er ſich auch auf die wohithätigen Folgen, 
welche die Anleihe gehabt, die im Bu eau der Regie, 
rungs⸗Cem niſſion Behufs der Anlegung ode, Wollen: 
dung von Sch'ffswerften, Häfen, Brücken, Kana en, 
Straßen, Eiſenbahnen u. 1, w. gemacht worden und 
welche ſich auf 4,652,000 Pfd. belaufen Hätte Dies 


fämmtliken, vom Staate gemäßrten Unterfifigungen - 


hatten nicht allein zu keinem Verluſte Anlaß gegeben, 
ſondern ſogar einigen Nutzen abgeworfen! ein deutlicher 
Beweis für das hohe ſittliche Gefühl, weſches das Volk 
belebe, ſo wie dafür, daß ſein allgemeiner vaterländiſcher 


Sinn der Antrieb ſey, der es dazu beſtimme, fich dieſer 


einftweiligen Haͤlfe zu bedienen. Dee Kanzler fügte 
Hinzu, daß das neue Armen Syſtem fo wohlthaͤtig ges 
wirkt habe, daß das Land im naͤchſten Jahre einer Laſt 
von 1 Mill. Pfd. St., alo 4 der geſammten Ausgabe, 
entledigt werden würde, wahrend (wie er hinzugeſetzt 
haben koͤnnte) die Sittlichkeit der arbeitenden Klaſſe 
unendlich Dadurch verbeſſert werden würde, daß man 
denjenigen, welche noch arbeiten könnten, aber zu träge 
dazu geweſen waͤren, Arbeit zu erhalten, weil ſie bis 
dahin von Kirchſpiels Almoſen gelebt hatten, diefe Uns 
terſtuͤtzung vorenthielte. Wir wollen hier nue noch bemer— 
ken, daß die von dem Kanzler vorgeſchlogene Herab⸗ 
ſetzung der Steuer von unſern Glas; Manufakturen um 
zwei Drittheile eine hoͤchſt wohlberechnete Maßregel iſt, 
da dadurch dieſe Manufakturen in den Stand geſetzt 
werden, mit ihren Nebenbuhlerinnen auf dem Feſtland 
mehr wie bisher gleichen Schritt zu halten.“ 


\ . 
Den letzten Nachrichten aus Liffabon zufolge, hatte 

der Finanzminiſter Hr. Silva Carvalho die Verbrennung 
von 1,202, 140,120 Milreis oder gegen 290,000 Pfd. 
Schuldpapiere, die er zu dem Zweck an die Junta file 
den Staats⸗Kredit ſandte, anbefohlen, was, mit Inbe, 
griff der früher ſchon verbrannten Scheine zum Bet. ag 
von 440,000 Pfund, zuſammen eine Summe von 
730,000 Pfd. ausmacht. 


Niederlande. 

Breda, vom 20. Auguſt. — Geſtern hat hier vor 
Sr. Majeftät dem Könige, welcher am Dienſtag Abend 
nebſt Ihren Koͤnigl. Hoheiten dem Prinzen und der 
Prinzeſſin Albrecht von Preußen im Hauptquartier von 
Tilburg angekommen, und dort von Sr. Koͤnigl. Hoheit 

dem Prinzen von Oranien empfangen worden war, die 
große Muſterung der in dem Lager von Reisen lagerus 
den Truppen ſtattgefunden. — Heute reiſt der Koͤnig 
mit allen hier anweſenden Mitgliedern der Koͤnigl. Far 
milie nach dem Loo ab. 


n 

Belgrad, vom 21. Auguſt. (Privatmitth.) — Die 
Poſt aus Konſtantinopel vom 12ten d. iſt hier einge, 
troffen, und man meldet uns nur, daß Fuͤrſt Miloſch 
ſtuͤndlich daſelbſt erwartet wurde. Er muß ſich alſo auf 
der Reiſe länger als er gedachte, ve weilt haben, da man 
feine Ankunft daſeloſt mit dieſer Poſt zu erfahren hoffte. 
Indeſſen verbreitet ſich fo eben die Sage, daß in Po, 
ſcharowatz bei der Familie des Fürften ein Tartar aus 
Konſtautinopel mit fpäteren Nachrichten, welche die Ans 
kunft des Fuͤrſten und feinen glänzenden Empfang von 
Seite der Pforte melden, eingetcoffen ſey. — Sonſt 


U 
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erfährt man aus Konſtantinopel nur noch, daß die Pin 
oowohl auf eine leibliche Art noch fortdauert, und In 
Smyrna ſich dle Peſtfälle fir 
Sanien lauten die Berichte ſortdauernd ungunſtig k 
die Pfote. Ein bei Aleſſio vorgefallenes Gefecht, or. 
die Rebellen den glaͤnzendſten Sieg davon trugen; 
den Stand der Dinge mehr entſchleiert und noch schlimme 
9 Sen 
neſiſchen Truppen Luſt haben, gegen die Inſurgen 
zu ſtreiten. Schon beim Beginn 25 SNN an, 
ganze Zuͤge zu dieſen uͤber, und ändere Corps weigere, 
ſich förmlich, auf den Kampfplatz zu ricken. Auch BE 
die ganze Bevölkerung Albaniens diesmal Sympache 
für die Inſurteetion, während! bei früheren Untubeg 
ee zwiſchen Unter⸗ 
terſchte, oder nur die Häuptlinge rebellirten, währ 
das Volk der Sache eh blieb 
fo der eine Theil den andern unterdrücken half. 
Sachen ſtehen diesmal alſo ganz anders, a 
von dem Rumely Walleſſt eingeleiteten Unterhand lunge 
nicht gelingen, fo bedarf es hoͤchſt wahrſcheinlich nus 
noch des geringſten Succeſſes zu Gunſten der Inſurgen 
ten, und man daıf erwarten, ganz Albanien im Aufft 
zu ſehen. Dann keichen nicht mehr die 15 bis 20 000 
Mann, welche die Pforte gegen die Inſurrection eg 
ſandt hat, und 
Ereigniß, fo geringfuͤgig auch ſein Urſprung war, knuͤpfel. 
a 4 e 0 
then, vom 27. Juni. — Die Stad t 
5 aus ben Trümmern, e 
erher verlegt worden, bemerkt man über 30 nel 
Haͤuſer; der Plan der neuen Reſidenz iſt aue 
kuͤuft'ge Gaſſen und Platze ſind weit hinaus ins 
mit Tafeln und Pfaͤhlen bezeichnet, auch eine ſich dur 
kreuzende Hauptſtraße. Die Ausgrabungen auf der Akte“ 
polis haben guten Erfolg gehabt. Man hat unter tiefem 
Schutte den mit umgeſtüͤrzten Saͤulen bedeckten Grund 
des Tempels aufgefunden, der der Siezesgttin gewei 


wieder mehren. — Au 


nd 


* 


| - Waren 


oder umgekehrt, — 


540 


Es zeigte wie wenig die num u, 


oder Ober, Albanien 39 b 


und wenn! 


unabſehbare Folgen dürften ſich an die N 


Seit der Regierung“ 


war, mitunter auch wohler haltene Basreliefs in demſel 


ben, und ein Parthenon. Der Theſeus tempel iſt 
einem archäologischen Muſeum eingerichtet. Eine ſchoͤne 
breite Straße, deren Anlage wegen des ſumpſigen Bo“ 
dens ſchwlerig war, ſuͤhrt in faſt grader Richtung vo 
der Akropolis zum Pyraͤus. Von den kyklopiſchen 
Mauern, hinter denen ſich der Piſiſtratide Hippias ver 
theidigte, in fo wenig eine Spur mehr vorhanden, als 
55 0 ri Stadien langen Mauer, 
emiſtokles. n dieſe 

20,000 nt 18 Fan 
etzt Griechiſche 
und Engliſchen Kriegs, 
lig wird auch unſere 


wo einſt die mit 


Marine ſich verſtaͤrken. Neb 


Dapern befinden ſich wenige Badener im griechiſchen 


Solde. Oechsle aus 
in Athen angeſtellt, 
aus Mannheim garnikonitt. Oberlieutenaut Zleg let 
welcher früher in Freiburg ſtudirte, ſteht 25 Aegina / 


Pforzheim iſt als Muͤnzmeiſtek 


dem Werke det 
bewehrte Flotte der Athener lag, liegen 


Kaiken neben Ruſſiſchen, Franzöſiſchen 
und . g dee ee 


wo auch der Dderlicutenane v. Weile! 
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chnamiger Inſel, wo die Nachgrabungen emſig 
e werden, deſonders im gerträmmerten Zeustems 
ü. die drei Stunden von jener Hauptſtadt entfernt 
Ache uch ſiehr man daſelbn 23 dort che Säulen mit 
peel großen Theile des Architrabs. Von dieſem Tem⸗ 
Die Alas der Weg ins alte Aegina (jetzt Palaeochora, 
7 805 durch ein Thal, das mit Mandelbaͤumen 

m deinthiſchen Reden prangt. Dieſe urſprͤͤnglich auf 
tin, dos heimathliche Rebe halt Trauben, welche 
n Schuh, oft einige Zoll mehr Länge, und Beere 


* 0 . 
5 Ach id ſengröge haben, die bekannten Korinthen. Die 
derrli „ worauf die Tempeleulnen find, gewährt, eine 


liche Ausſicht von Isthmus bis zum Vorgebirge Su 
ed Das Kadettendaus in der Stadt Aegina dient 
dort der zur Aufbewahrung fur antike Denkmaͤler, die 
Juſein unden oder aus Delos und andern griechiſchen 
Bas u hieher gebracht werden; es find meiſtens Urnen, 
Sigel, auch Arbeiten von Bronze und kleine 
ſo endilder. So fruchtbar Livadien an koͤſtlichem Obſt, 
f autangelbaft iſt es an Waldungen. Zimmer! und 
a koͤmmt als Schiffsladung, Brennholz iſt ſehr 
Senn’ Holzkohlen werden pfundieis verkauft. ‚Biel 
len inn hofft man fuͤr die Staatskaſſe von Steinkoh⸗ 
bei ager, das man auf der Inſel Negroponte (Eubd a) 
Kumi entdeckt hat. 


EUER 

ſpaniſchen Tänzer, die Herren Font und Cams 
„Mad. Dubignon und Die, Serral, vom 
eater in Madrid, find, eine hoͤchſt merkwürdige 
einung auf unſerer Bühne, bei ihrer Durchreiſe 
eite Kaliſch, am 27ften d. vor einem zahlreich verſam 

= Publikum im erſten und im dritten Akt der 
Better „die Stumme von Portici“ zum erſtenmale auf: 
lanzten und haden ungemein Beifall gefunden. Zuerſt 

ta n fie: „Las Boledas Robadas,“ einen Natıos 
We im andaluſiſchen Coſtuͤme, dann „El Zapa- 


5 eine Art Zigeunertanz. Aechte Nationali— 


Die 
brubi 


Lat 


gleichen dem Auge des Kenners oder derer, die der 


ſehen N io franzöſiſchen oder italieniſchen Bühnen ge’ 
hör ; ald ſichtbar und neben der grandioſen Manier 
un e Grazie, Gewandtheit mit Präzifion 
egan Tenden Mimik verbunden, ſo wie eine beſondere 
und 2 n den Bewegungen und Manieren, ergößten 
an chten es klar, daß nur wirklicher "reiner 
net, Mh Charakter und eigener Landesweiſe geords 
aber Ballet prünge und Koͤrperverzertungen, 
keit. der Giidener und Salto mortales die Kunftfertig‘ 
ſehenes genog, umfaſſen, wir alſo et vas hier ſelten Ge 
warum fie Kae Nur zu fragen moͤcht' es feyn: 
Auderfche Mu den gedachten Tanzen nicht die herrliche 
Kompofition ale beibehalten, ſondern eine mit dieſer 
Nicht minder 5 harmoufrende genommen haben? — 
die Tänzer am 2 — wohl noch intereſſanter erſchienen 
„die Einfalt vo Oſten d. in Zwiſchenakten des Luft piels 
ſo vielen Scheift Lande.“ Sie tanzten zuerſt den von 
erten fpani Aftſtellen ſo oft und ſo begeiftert gefcils 
paniſchen Nationaſtanz, Fantange, der für Spar 


nier und Italiener ſo hohes Intereſſe hat, daß er Alles 


— wie Strauß'ſche Walzer — ins Leben der Luſtigkeit 


hinein reißt. Anfangs ganz einfoͤrmig, wird er nach und 
nach lebhafter, und zuletzt fo hinreißend, daß der ganze 
Koͤrper des Tanzenden gleichſam in eine fieberhaft be⸗ 
geiſterte Erſchuͤtterung und Entjuͤckung übergeht. 27 
Säfte führten biefen Tanz auch fo aus und fanden, ins⸗ 


beſondere mit dem zweiten, dem Tanze arragoniſcher 


Landleute, in nationaler Manier und Coſtüͤmes, außer 
ordentlichen Beifall. Dieſer letztere Tanz war etwas fo 
Eizenthuͤmliches von Charakterzeichnung, wie wir hier 
noch keinen geſehen haben. Nichts von Spruͤngen, 
nichts von wagehalſigen Gliederanſtrengungen, Seiltäns 
zerkunſtſtuͤcken, Pirouetten ꝛe. — nein, wahrhaft charak⸗ 
tergemäß, grazioͤs und voll Tanzentzuͤckung, bildeten die 
Geſtaltungen und Bewegungen, wie in Einem Guß, 
in Terpſichorens Gebiete eine harmoniſche Einheit. 


Verlobung e, Anzeig 
Die heut vollzogene Verlobung ihrer Alteften Tochter 
Leontine mit dem Kaufmann H. Huhndorf in 
Oels geben ſich die Ehre theilnehmenden Freunden hier 


durch ergebenſt anzuzeigen 8 
Gottlob Mathias und Frau. 


e. 


der Tuchfabrikant 
Bernſtadt den 27. Auguſt 1835. 
Verbindungs, Anzeige. : 

Unſere geſtern vollzogene ehellche Verbindung beehren 
wir uns entfernten Verwandten und Freunden hierdurch 
ganz ergebenſt anzuzeigen. Oppeln den 26. Auguſt 1835. 

Friedrich Ganzel, Koͤnigl. Mühlenbaumeiſter. 
Natalie Ganzel, ged. Galle. 
Entbin dungs Anzeige. 

Die heute Morgen gluͤcklich erfolgte Entbindung mei⸗ 
ner Frau, geborene von Wallhoffen, von einem ger 
ſunden Knaben, beehre ich mich hierdurch ganz ergebenſt 
anzuzeigen. Ratibor den 26ſten Auguſt 1835. 

Der Gebeimeratd von Bally. 
Todes Anzeige. 

= Berfpyätet) 

Heut Nachmittag 4 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem 
Krankenlager an einem gaſteiſch-netvöͤſen Fieder meine 
innig geliebte Gattin, Charlotte geb. Gräfin Haslingen, 
Mutter von ſieben unerwachſenen Kindern. Um ſtille 
Theinahme bittend, widme ich tief betrübt dieſe An⸗ 
zeige allen entfernten Verwandten und Bekannten. 

Guttwohne den 25. Auguſt 1835. 

5 v. Roſenberg⸗Lipinskti. 

Das Comité des Actienvereins zur Einführung und 
Acelimatiſation der rothen Repphuͤhner beehrt ſich den 
Bereinsmitzliedern ergebenft anzuzeigen: daß die Vers 
einsſtatuten im Comtoite des Kaufmann Hrn. Ruf 
fer im Boͤrſengebaͤude zur gefäligen Empfangnahme des 
reit liegen, ebendaſelbſt auch die neuen Actien für 
das Vereinsjahr vom 15. Juli d. bis zum 15. Juli 
k. J. den Beſtimmungen der $$. 6. 9. 10. des Sta, 
tuts gemäß in Empfang genommen werden koͤnnen. 

Breslau den 30. Auguſt 1835. 

Im Auftrage: Dr. Gratten auer, General See. 


* 


&hbeater : Anzeige. 

Montana den 31. Auguſt: „Das letzte Adentheuer.“ 

Luſtſpiel in 5 Akten, nach dem Iften und Zten Akt 

Ballet, aus geführt von den Koͤnigl. Spaniſchen Hofoyern⸗ 
Taͤnzern aus Madrid. 


Mittwoch den 2. September 1835 
Dramatische Soirée 


des 


N 
Freiherrn v. Dollfs - Magni, 
Dramaturg von Berlin. 

Dem Wunſche hober Goͤnner und Freunde der deu 
matiſchen Kunſt gemäß, hat der Dichter und Dramaturg 
Geh. v. Dolffs Magni auch in dem kunſtliebenden 
Breslau ‚feiner. Vaterſtadt) eine Dramat. Soirce ver 
anſtgltet und machen wir ein hochverehrtes Publikum 


hierauf aufmerkſam. Die Eintrittskarten a Stuck 16 Gr. 


ſind in den Hotels zum Deutſchen Hauſe und in dem 
Hotel de Pologne (wo die Soirée ſtattfindet) zu ent 
nehmen. Anfang 7 Uhr. 


one ert n ig 

Mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung werden Dienſtag 
den 1. September die Gebruͤder Eichhorn im Vereine 
mit Herr und Madam Schunke zum Abſchied von 
Breslau im Univperfitäts Muſikſaale ein viertes Concert 
zu geben die Ehre: baden. i 
Billets zu 15 Sgr. und Kinder⸗Billers zu 74 Sat. 
find in den Muſikhandlunzen der Herren Cranz und 
Weinhold fo wie in der Buchhandlung des Her en 
Leukart zu haben. An der Kaſſe koſtet das Billet 
20 Sgr. 


Bekanntmachung. 

Das auf der Karls⸗Straße No. 738 des Hypother 
ken Buche, belegene Haus, ſoll im Wege der nothwen— 
digen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche 
Taxe vom Sabre 1833 betraͤgt nach dem Materialwer⸗ 
the 13,867 Ihle. 5 Sgr. 6 Pf. nach dem Nutzungs, 
ertrage zu 5 pet. aber 17,458 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf. 
Der Bietungstermin ſteht am 17ten Oktober 1835 
Nachmittags 4 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes, 
Gerichts, Aſſeſſor Kriſten im Parteienzimmer Mo. 1 des 
Königlichen Stadt Gerichts an. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Ausbange an der Gerichtsſtaͤtte und der 
neueſte Hypotheken Schein, ſo wie die Kaufbedingun⸗ 
gen koͤnnen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 13ten Februar 1835. F 

Das Koͤnigliche Stadt Gericht Hiefiger Reſidenz. 


Bekannt mach un g 

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß der Kretſcham⸗ 
beſitzer Johann Gottlieb Wengler und deſſen Ehefrau, 
Amalie Roſine Karoline geborne Buhr, bei Verlegung 


tuchenen Weſte mit dergleichen Knöpfen und einer 


ihres Wohnſitzes nach Neudorff (Kommende) die Da 
unter Eheleuten ſtattfindende Guͤtergemeintwoft flohen 
Verhandlung vom 6. Auguſt e. unter ſich ausgel 77 
haben. Breslau den 8. Auguſt 1835. buch ** 


Koͤnigliches Landge 
a ge a NEL 15 0 


BDetfanntmadung PN 
Am 16ten dieſes Monats wurde am linken O 
Uier auf Coſeler Territorio ein unbekannter mann 1 
Leichnam gefunden, deſſen Geſichts juͤge wegen über) 
genommener Faͤulniß nicht mehr zu erkennen ge 
Rod, und der ſchon längere Zeit im Waſſer gelegen 00 
ben muß. Er war eires 5 Fuß 4 Zoll lang von 5 
ker untetſetzte Statur, die Kopfhaare waren anſch 
nend brauner Farbe, die obern Zähne vollſtändig ER 
nur in der untern Reihe auf der hinter rechten © 
id 
1 


fehlte ein Zahn, die Kleidung beſtand in einem 8“ 
ſcheinbar von braunem oder gränen Tuche mit zZ 
metallenen Knöpfen beſetzt von denen ſich auf jeder *. 
derklappe deſſelben 5 Stück befanden, in einer ſchwa ln 
terziehjacke von welcher der mit weißbeinernen Ki 


beſetzte Vordertheil von grauem Kittat, der Hinterthen 
aber von violettem. Gingham gefertigt war, eln Pank 


Beinkleidern von ſchwarzem Tuche mit zinnernen Knoͤpfen 


beſetzt und ſogenannten Pantalons, zweinäthigen lan 5 
fahlledernen Stiefeln und in einem Hemde von flͤͤchſe 
ner Leinwand, am Ende des vordern Schitzes mit dem 
Buchſtaden F. in tuͤtkiſch rothem Garn gezeichnet, 


meld 


10% 


einem Hoſenträger von Leder mit Sprungſedern, einen 


Vorleibchen, an dem einem unte en Zipfel mit CC. in 
turkiſch rothem Garn gezeichnet, einem Halstuch vos 
Kambrp deetzipflich ohne Zeichen und in einem zerriſſe⸗ 
nen tochbaumwollenen Schnupftuch. Alle diejenigen, 
welche uͤder die perſönlichen Verhaͤltniſſe des vorſtehend 
deſchriebenen Leichnams nähere Auskunft zu geben ver“ 
mögen, werden daher hiermit aufgefordert, ſich deshal 
zue Anzeige bei dem unterzeichneten Koͤnigl. Inquiſ⸗ 
toriat Verhoͤrzimmer No. 2. ungeſäaͤumt zu melden. 
Breslau den 21ſten Aug uſt 1835. 
i Das Königliche Inquiſttor iat 


Bekanntmachung 
wegen ausgeſchloſſener Gatergemeinſchaft 


Von dem unterzeichneten Pattimonial, Gericht wird 


bie mit bekannt gemacht, daß die Suſanne Helene 9 


ſchiedene Schwarzviehhändler Koblitz geborne Ulbrich 


hierſeldlt, und deren Braͤutigam, der dieſige Fleiſchet 


und Freiſtellenbeſitzer Carl Guͤntzel, die hier ſtatuta“ 
riſch ſtattfindende Gemeinſchaft der Güter und des Er 
werbes, ſowohl unter Lebenden als für den Todesfall, 


insbeſondere aber in Bezug auf dritte, mittelſt des am 


Aten dieſes Monats errichteten Vertrages aufgehoben 

haben. Langenbielau den 7ten Auguſt 1835. 

Graͤflich von Sandreezkoſches Patrimonial- Gericht 
der Langenbiclauer Majorars, Güter, 


& . 

5 anden. 

iſten September e. Vormittaas von 9 Uhr, 
n im Auerionegelaffe No. 15. Mäaͤntlerſtraß: ver 
dene Effekten, als: 3 ſilberne Repetir UAbten Lei 

herd , Betten, Kleidungsducke Meubles und Haus, 
3 oͤffentlich an den Meiſtbietenden verKrigert werden. 
Nesleu den 26ffen August 1855: 

Mannig, Auctions: Commiſſarius. 


— 


KR Ocffentlicher nothwendiger A 
0 Verkauf. 


05 Kunstkenner und Kunstliebhaber. 
sonders eingetretene Verhältnisse machen 
ma wendig, nachbezeichnete Original- Oelge- 
ein de, welche aus einer berühmten Sammlung 
e Fürsten sind, zu verkaufen. . 
A. sind solche vom isten k. M. an in unserin 
ale im alten Rathhause eine Treppe hoch 
K estellt und sollen spätestens bis zum 10d n 
Zen is verkauft werden, auch wird auf beliebi- 
bi Verlangen jedes einzelne Bild an den Meist- 
*tenden öffentlich versteigert. Fe 
lerzehn Stück vorzügliche Original- 
le Gemälde berühmter alter Meister. 
10 wardo da Vinci. 
> Das Haupt des Johannes wird der Herodias 
Lad gebracht, 23° hoch, 34“ breit. 
rico Carraci. . 
0 Grablegung Christi, 104‘ hoch, 14%’ breit. 
zunilig Bellini. 
ristus auferstanden zeigt sich den Seini- 
Car Sen, 29 boch, 40’ breit. 
4 allero d’Arpinos (Schule von Corregio). 
hdromeda am Felsen geschmiedet, durch 
Roth erseus befreit, 174‘ hoch, 223° breit, 
% Gebrüder, Andreas und Johann (deren 
naja Landschaft, der Andere die Staffage 
e 
Grosse Landschaft im Abendlicht, 283 hoch, 
03% breit. 8 


i 6) Ahichino (Zampieri). 


hr heilige Margaretha dureh einen über 
— schwebenden Engel gekrönt, 1% hoch, 
Garosallo Br 
95 Eine hei 
8) Das Nees Giordanno. 

9 Der = der Diana, 19% hoch, 28 breit. 
N ae Giganten im Kampf mit 
8 en Schule Kate Ba breit. 

aria N s 2 
arzelino 8 punmelfahrt, 25/ hoch, 48, breit 
} Eine Flu : 3 

de tte: rene, alf eb 8 wer 


en, Tisio (Schule von Ferara), 


* 


» - 


"werden, 


ige Familie, 223 hoch, 283 breit 


von Anfrage- und Adress-Bürean. 


12) Der Engel Gabriel mit dem Knaben Petrus, 
42‘ hoch, 9“ breit. 

Mabouse von Maubeuge. 72% 

13) Der St. Sebastian von Pfeilen durchbohrt, 
374 hoch, 27“ breit. 

Antonio Pallestra. . 
14) Eine heilige Familie, 16“ hoch, 194 breit. 
Der peremtorische Termin zum öffentlichen 

Verkauf der eben erwähnten Gesnälde ist jedoch 


vorüglich zwischen dem Sten, 9ten und 10ten 


k. Mts. festgesetzt. 0 75 
Die Gemälde sind sehr gut gehalten und kön- 
nen mit Recht jedem Kauflustigen empfohlen 
wozu wir auch zugleich recht viele 
Käufer ergebenst einladen. f 
Breslau den 15. August 1835. 
Anfrage- und Adress- Bureau 
der Haupt- und Residenzstadt Breslau 


im alten Rathhause. RR 


Aus der Verlafferfchaft der verſtorbenen Frau Amts⸗ 
rät in Braune zu Rothſchloß ſollen am 31ſten d. M., 
als naͤchſten Montag Vormittag 11 Uh, vor dem Gas 
Hofe zum goldnen Löwen vor dem Schweidnitzer Thore 
zu Breslau 4 Wagenpferde, nämlich 2 braune Stuten 
englischer Abkunft und 2 Rappſtuten aus dem Trake! e 
ner Geſtaͤtt, an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden gegen 
gleich baate Zahlung oͤffentlich verkauft werden. 


＋ Güter- Verkaufs- Anzeige. Be 
In der Nähe von Breslau, 
so wie 
im Hirschbergschen, Jauerschen, Liegnitzschen, 
Schweidnitzschen und Reichenbachschen Kreise, 
als auch in den andern fruchtbarsten Gegenden 


Obere und Nieder-Sehlesiens und den angrenzen - 


den Provinzen sind uns . 

: Landgüter jeglicher Grösse 

bis zum Werthe von 1 Million Thaler, 
die sich in bestem Cultur-Zustande befinden, be- 
deutende Forsten, feine Schaafheerden etc. ete. 
und sehr schöne Wohn- und Wirthschaftsgebäude 
haben, zu den heutigen Conjuneturen Angemesse- 


nen Preisen und gegen mässige Anzahlung zum 


Verkauf übertragen. 


Hierauf Refleetirenden sind wir sehr gern be- 


reit, jede gewünschte Auskunft kostenfrei zu er- 
theilen, Breslau den 18. August 1835. 

Anfrage- und Adress- Bureau l 

(im alten Rathhaus eine Treppe hoch.) 


NS. Administratoren, Beamten, Hauslehrer, 
Privatsecretaire und dergl., wie aueh Oekono- 
mie-Elexen Werden stets. begorgt und versorgt 


Die Brauntweinbrennerei des Domini Kraſchen 
bei Bernſtadt iſt zu verpachten, weshalb Pachtluſtige 
aufgefordert werden ſich daſelbſt zu melden. En 


Eine Gaſtwirthſchaft, 


2 Meilen von Breslau, die Gebaͤude ſäwmtlich maſſtv, 
eirca 50 Morgen ausgezeichnetem Acker ift Familien⸗ 
verhältniffe wegen ſehr billig zu verkaufen. 
6 CTommiſſtons Comptoir 
Schweidnitzer Straße No. 54 am Ringe. 


Alt⸗Karpfen das Stuck zu drei bis ſechs Reichsthaler 
find zu jeder Zeit zu verkaufen bei dem Rentamte der 
Hereſchaft Borek im Großherzogthum Poſen ohnweit 
der Schleſiſchen Grenze. Winkler. 


100 Scheffel alter Hafer liegen zum Ver⸗ 
kauf auf dem Dominio Groß⸗Saͤgewitz. 


Auf den Zeſſeler Gütern bei Oels ſteht ſchoͤnes fettes 
Schaaſoteh, meiſtens Schoͤpſe, ſowohl im Ganzen als 
auch in kleinen Partien zum Verkauf. 


Heidekorn 


verkauft billigſt 
Salom. Simmel jun, Schweidnitzerſtr. No. 28. 


Literariſche Anzeige. 
Bei Schropp und Comp. in Berlin erſchien 
ſo eben und iſt - 
in der Buchhandlung von Joſef Mar 
und Co m p. in Breslau 
vorraͤthig: : 5 
Plan der Mansver Gegend in Schleſien 1835. Mit 
genauer Angabe des Terrains und der Situationen. 
Illuminirt, quer Folio. 10 Sgr. 


Bei J. F. Kuhlmey in Liegnitz iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und aufgezogen in Etui für 10 Sgr. in allen 
Buchhandlungen zu haben: 

Plan des Lagers bei Koiſchwitz bei Liegnitz 
des öten Armee⸗Corps von 20 Bataillonen. 
..! ⁰ 2 ͤ 


Anzeige. 


Wie ſchon ſeit mehreren Jabren werde ich auch in 
biefem einen Taſchenbuch Leſe Tirkel eintichten und bin⸗ 


nen Kurzem ſeinen Anfang nehmen laſſen. Das Abon⸗ 


nement dafuͤr beträgt 2 Rthlr. 10 Sgr., für diejenigen 
aber, welche bereits Buͤcher oder Journale bei mir 
leſen, nur 2 Rıplr. a 
f E. Neubourg, Buchhändler, 

am Naſchmarkt No, 43, 


17187 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum den, 
hiermit ganz ergebenſt an, daß ich den Gaſthof # 
goldenen Zepter allhler bereits übernommen. 1 
zur 5 — mit dero Beſuch Beeh rem“ 
in jeder Hinſicht beſtens geſorgt iſt. wee 

Durch prompte, dillige und freundliche Peine 
werde mir die Zufriedenheit eines jeden Gaſtes zu 
halten ſuchen. Schweidnitz im Auguſt 1835. 


5 Adolph Sander. 
Wernerſche Erziehungs: und Unterrichts 
Anſtalt. nd 


K Safbofs- Empfehlung. Mr 


Eine Königliche Hochpreisliche Regierung hat 10 | 


durch die Wohlluͤbl. Schul» Deputation die BE 
ertheilt, die weibliche Erziehungs und unterricht 
ſtalt unſerer verewigten Mutter fortzuſetzen, und 1 
geben uns die Ehre, dem Publikum davon Ante 
machen. Verfloſſenen Juni find es fünf und zwa 
Jahr geweſen, daß dieſe Anſtalt von einer guet 
unferer Mutter, der Fräulein Brecht, in Verbind 
mit ihr, gegründet worden iſt, und fie hat ſich 10 
dieſer Zeit eines ununterbrochenen Vertrauens 58. % 
freuen gehabt. Da wir ſelbſt derſelben einen große 
Theil unſerer Bildung verdanken, und unſere jet 
Mutter fie mit beſonderer Sorgfalt und Llebe leltel 
fo iſt fie uns ein theures Vermaͤchtniß gewordew, 
ches in dem Geiſte der Vollendeten mit gleicher Tran 
fortzufäßren uns eine Herzensangelegenhelt ſeyn wi 
Auch dürfen wir, da wir ſeit längerer Zeit, beſon dt 
bet der Kraͤnklichkeit unſerer Mutter in den letzten I 
ten, uns mit derſelben in den Unterricht und die Au 
ſicht getheilt haben, uns mit der Hoffnung ſchmeichelll 
daß man uns dem freilich ſchweren Geſchaͤft, deſſen 
ganze Bedeutſamkeit wir fühlen, gewachſen halten un 
das bisher der Anſtalt geſchenkte Vertrauen auf un 
forterben laſſen werde. Dieſes Vertrauens wür dig z 
werden, iſt für uns das Beiſpiel der Vollendeten ein 
eben fo große Aufmunterung, als die Ueberzeugung, 
wir dadurch ihr Andenken am beſten zu ehren und ben 
großen Schmerz über ihren Verluſt am leich teſten 10 
überwinden im Stande find. Als Reoiſor der Ante, 
iſt auch uns, wie er es bisher war, Here Recke 
Reiche zugeordnet worden, deſſen erfahrner Nath un 
wo der unſerige nicht zureichen ſollte, fteundliche Une 
ſtuͤzung verſpricht. Uebrigens beginnen kuͤnftige 
chaelis in allen vier Klaffen die Curſus von Neuen 
und in jede ſind wir bereit Schuͤlerinnen, in die unte 1 
auch ſolche aufzunehmen, welche noch gar keinen Unten 
richt erhalten haben. Ein gedtucktet Programm HT, 
nahere Auskunft über die Einrichtung der Anſtalt 17 
iſt en unſerer Wohnung am großen Ringe Nro. 19, F 
haben. Breslau den 29ſten Auguſt 1835. 3 
Sophie und Emma Werner: ; 
Penſionaite anzunehmen in Wohnung und Koſt, E 
kernſtraßen und Dorotheen-Ecke No. 7., bei 
Wittwe Saft. 


8 
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bn e Kupferbrudere und Viſitenkarten ⸗ Fa: 


n J. M 


Winter in Breslau, Hum⸗ 
No. 
a 


20 empfiehlt ſich zu prompter und 
ckvoller Ausführung allen in dieſes Ge⸗ 
ehoͤrenden Arbeiten. 


Medaillen 


.o 


in Silber und Neugold 
von G. Loos in Berlin 


prägt zum Andenken an die im Sep⸗ 


ember 
dende 
cups 5 
den, ſind zu haben 5 
am . Riemerzeile) 
Nro. 10. | 
im Comptoir. 
Die zur Probe erhaltenen blauen und ſchwarjen Tuche, 
Pepe . Lager von Flanellen und Moltongs, em⸗ 


ch dem damit handeltreibenden Publikam zur 
neigten Adnahme. 


n udwia Heyne, Catharinenſtraße No. 9. 
Engliſche Sättel, 

Bäume, andaren, Trenſen, Sporen, Steig: 

und Chabracken aller Art, worunter mehr 

u gelben oder rothen Kanten ‚ erhielten 

N en und verkaufen zum billigſten Preiſe. 
üͤbner Sohn, eine Stiege hoch, 

ung. (und Kraͤnzel markt,) Ecke No. 32. 


ue brab. Sardellen 


E 
n ſchö 


ieſes Jahres bei Kaliſch ſtatt⸗ 
Vereinigung der Koͤniglich 


in Treibe hen blauen Ungar Trauben 
fur 10 G sen gezogen, ſind reif, und das Pfund 
Sor. 5 haben bei 
F. Chr Mon haupt, a 
Drrstan, Ring No. 41 oder Gartenſtraße No. 4. 
Pfttſichbdume Spa 4 am Wäldchen find jetzt tragende 


zu ſehen und ven verſch'edenen reizenden Früchten 
Apeicofen, Reine eit des Verſetzens dieſe wie auch 
"dere 


5 ſſch Sduleſte Mandel, Quitten, Nuß und 
lei ch⸗ und W 8 7 

- ieben 
heute den Ziſten Augu A nn l, l ſch el 


Morgenthal, Coffetier, 
Gurſtenſtrahe No. 23. vor dem Schweontger, Thor 


u 


en und Kaiſerl. Ruſſiſchen 


Bekanntmachung. 

Zu dem am Sten September, Mittag um 1 Uhr, 
bei mir im Schleßwerder ſtattfindenden Porzelan⸗ 
Schjeßen, lade ich alle teſpectiven Schieß⸗Freunde ers 
gebenſt ein. Far jegliche beliebige Reſtauration wird 
beſtens geſorgt werden. 

Trebnitz den 1ſten September 1835. 

Gaſtwirth Feuerſtein. 


F 
Heute Montaa iſt großes Brillant s 
Prinz von Preuffen am Lehmdamme. 
Conzert. 


Feuerwerk im 
Vorher großes 
Zum Beſchluß die Schlacht an der Katzbach. 
Carl Schneider. 


Offner Dien ſt. ö 
Ein tuͤchtiger Baums und Gruͤnzeuggaͤrtner findet 
Dienſt in Maſſel bei Trebnitz. 


Ein gebildeter junger militairfreier Mann, der die 
Landwirthſchaft erlernt hat und mit auten Zeugniſſen 
verſehen iſt, ſucht zu Michaelis ein Unterkommen als 
Wir thſchaftsſchreiber. Das Nähere zu erfragen beim 
Oberamtmann Aßmann, Ohlauer Vorſtadt, Holgplatz 
No. 4 im Hofe. 


Eine gebildete Frau in geſetzten Jahren, welche 
durchaus unabhangig iſt, wuͤnſcht als Wirthſchafterin 
baldigſt ſowohl in als außerhalb Breslau ein Unt-rfom 
men. Dieſelbe würde durch rege Thaͤtigk it im Hauss 
weſen gewiß den Wuͤnſchen einer a tungswerthen Herr⸗ 
ſchaft Genuͤge leiſten. Das Naͤhere chweidnitzer⸗Straße 
No. 3 zwei Stiegen hoch. 


Eine Etage im erſten Stocke vorn heraus, in der 
Ohlauer-Vorſtadt, iſt von Michaeli an zu vermiethen, 
Das Nähere if in der Taſchenſtraße Mio. 27. zu 
erfragen. 


„Ein freundlih meublirtes Zimmer mit Bedienung 
iſt Werderſtraße Nro. 38. dem Crollſchen Bade gegen 
uͤber an einen ruhiger Miether bald abzulaſſen. 


Großer Ring No. 25. ſind 4 Keller, deren Eingang 
am Markt, zu vermiethen und das Naͤhere beim Eigen, 
thuͤmer daſelbſt zu erfragen. 


von Berlin; 
N 
don Düren. — Ii der gold. Gans: Hr. Mitſchre, Sur 


Im Privatskogis: 


j 8 
Eee —— 


ki,Commiffar, von Neuſttadam. — Im deutſchen Haus!: 
Hr. v. d. Lochau, Lieutenant vom ıften Garde Regiment, von 
Potsdam. — Im goldnen Baum: Hr. Graf v. Soltyk, 
don Wa ſchau. — Im weißen Adler: Hr. Rußlandt, 
Lieutenant, von Neiſſe; Hr. v. Lipinskl, von Louisdorf. — 
Im Rautenkranz: Hr. Pawlowski, Beamter, von Wars 
hau; Hr. Tauber, Kaufmann von Rybnick. — Im gol d⸗ 
nen Zepter: Hr. Reder, Buͤrgermeiſter, von Rawiez. — 
In der gr. Stübe: Hr. Brachvogel, Landgerichtstath, 
von Krotoſchin. — In a goldnen Löwen: Hr. Heider, 
Buͤrgermeiſter, von Auras; Hr. Zwirner, Hutten Verwalter, 
von Jscobswald⸗; Frau Oderſt v. Hertel, von Klein⸗Deut⸗ 
ſchen; Pr. Schindler, JuſtzCommiſſ., von Grottkau; Herr 
Altmann, Glashütten paͤcht /r, von Kupp; Hr. Fritſch, Kauf 
mann, von Grottkau. — Im weißen Storch! Herr 
Noſen berg, Kaufm., von Wafſchan — Im gold. Löwen: 
FH v. Polezinski, Oberſt, von Gnadenfeei. — In der 
echtſchule: Frau Kaufmann Hirſchfeld, von Krakau. 
8 r. Hedemaun, Stadtrath, von 
Berlin, Ring No. 115 Hr. Matheus, Tuchfabrikant, von 
Soͤrlitz, Keuſcheſttaße No. 64; Fräulein v. Lobeck, von Brieg, 
Junkernſtraße No 33 Hr. Schlabitz, Kaufm., von Liſſa, Al 
brechteſtraße No 25; Frau Kammer⸗Director Wolf, von Sur 
lar, Kloſterſtratze No. 85: Frau Juſtiz-Commiſſ. Reitſch, von 
Goͤrlitz, Schmiedebruͤcke No. 20. a 
Am zgſten. In den 3 Bergen: Hr. v. Buſtamenta, 
Dioiſtons General; Hr. Ocequera, Partikglier, Hr. Cuevas, 
„ Charge W’affaire, Hr. Peaza, Legations- Beamter, ſaͤmmtlich 
aus Mexiko; Hr. Parkinsſon, Rentier, von London; Hr. v Lens 
gerke, Rentier, von Bremen; Hr. Horkowitz, Kauf, aus Ungarn; 
Hr. Breiter, Kaum, von Berlin In der goldnen 
Gans: Hr. Konig, Kaufm., von Berlin? Hr. Hrüby Rent⸗ 
meiſter, von Radun; Frau Kollegien Steretair Freiberg, von 
Warſchau — Im goldnen Schwerdt: Herr Lindau, 
Kaufm., von Magdeburg. — Im gold. Baum: ur 
Fiſcher, Kauſm., von Berlin. — Im gold. Zepter: Herr 
V. Zeblocki, von Szezerce ; Hr. E keiner, Kandidat von Grem⸗ 
kanin; Hr, Fritſch, Ob eramtmann, von Peterwitz; Herr 
Perſitzki, Thierarzt von Prausnitz — In zwei gold⸗ 
nen Löwen: Hr Steinmann, Guts beſ., von Boumgarten. — 
Im weißen Adler: Hr. Warſchauer, Kaufm. von Ber; 
Hin; Hr. Schmidt, Kaufm., von Augsburg; Hr. Baron von 
Richthofen, von Waͤhrgrund. — Im Rautenkranz: KK. 
Lieutehant, Feldmarſchall von Narboni, von Stanislau, KK. 
Oberlieutenant Deheck, von Lemberg; Frau von Kozinska, 
von Petrichan; Hr. Klandt, Apotheker, von Neiſſe; Frau v. 
Loneikovska, aus Polen; Hr. Alberti, Kaufmann, von Saal 
feld; Hr. Zirwitz, Juſtiz Commiſſaxius, von Neiſſe; Hr. Rum⸗ 
nelt, Kaufm, von Wiruſchau. — Im Hotel de Pologne: 
r. Bredow, Dr. der Philoſopdie, von Oels; Hr. Aubert, 
otheker, von Frankfurt a. O. — In der goldenen Krone; 
Hr. Held, Dr, der Pbiloſophie, von Schweidvitz; Hr. Stu⸗ 
ckardt, Stadt⸗Nelteſter, von Schweiduis; Hr. Hatſchier, Lets 
tenant vom gaaſten Landwehr s Regiment: — Im großen 
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Getreide- Preis in Courant. 
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Welzen gen 


(Preuß. Maaß.) 


C 
3 


> 
britophr Hr. Muſchelski, Geiſtlicher, von WE e, 
n der Seifen Herberge: Hr. Klöhe, Gurt 4 
don Kieferſtädtel. — Hr. Baron Deus, Herr Dou Bernd, 
kuliers, aus Belgien. — Im Kronprinzen: Fp 
baumwollner Maaren:Fabritant, von Görlitz. — IN Neuf 
logis: Hr. Koch, Kommerzienrath, von Zollgrün, Schwe. 
ſtraße No. 64: Kaufmannsfrou Wichardt, von Liebau, de 1 
nitzerſtraße No. 435 Madame Simſon, von Koͤnigsdess n 
Preußen, Ring No 23: Hr. Heinze, Bürgern eg e 
Fri⸗deberg a. Q., Oderſtroße No. 34; Hr. Oertel, 2% 
von Schweidnitz, Herrenſtraße No. 14. 


Wechsel-, Geld- und Effesten-Course in Brasie* 


Pr Couranl 
Weehsel- Course. cteye T Gel 
Ans terdem in Cour, .. ı 2 Mon. — 1555 
Hamburg m Banco 4 Vistd 152 170% 
o BEI 4 * — es 
Dir es 1522 255 
London für A Pfd. Sterl. | 3 Mon — 6.25 
Paris fü 200 ... 2 Mon — 2 N 
Leipzig ia Wechs. Zahl. | a nt — 1022 
( ( ; ‚Zahl * 
Augab urg 2 Mon. — 103 4 
Wien in 20 X.. ara | — et 
S ae er, 2 Mon 1035 2 
CC a Vista — 99 
Goo 2 Men — ; 
Geld- Course. i ; 
Holländ, Rand-Ducaten ...... = 
Kaiserl. Ducaten .......... ar 95 r 
Fris dric kid our 1133 — 
C 0 Q (ͤ 1137 — 
Pols. Courant — 101 


Effesten-Course. 


— 
Briefe | Geld 
Btaats-Schuld-Scheine ., ... 1013 — 
Preuss. Engl. Anleshe von 1818. Sl 
Ditto dit to von 1822. — 
Beehandl. Prüm. Sek. à 50 Bil. 
@r. Herz. Posener Pfandbr. 1034 


500 Rtkl. 
100 Kral. 


Breslau, deu 29. Nuguſt 1835. 


Mittler Niedrigſter: 


1 Kthlr. 14 Sgr. 6 Pf. — 1 Ahr. 7 Sgr. 9 Pf — 1 Kthlr. 1 Sgr. A 
Roggen = Rthlr. 25 Sgr. 6 Pf. — ⸗Athlr. 23 Sgr. 3 Pf. — Rthlr 21 Sgr. . | 
Gerſte = Rthlr. 21 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rthlr. 21 Sgr. 6 Pf. — Rthlr. 21 Sgr. 6 f 
Hafer = Kihlr. 14 Sgr. Pf. — Rthlr. 13 Sgr. 6 Pf. — = Mile. 13 Sgr. Pf. 
— —— —— ?—ũ——— ͤ —z:ͥ 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der 


Withelm Gottlieb Korn'ſchen Buchhandlung und 


Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


ift auch auf allen Königlichen Poſtamteem zu babes 


